
Kritik am Sicherheitspaket
Opposition und Verbände monieren zu viele Abstriche beim geplanten Gesetzesvorhaben der Regierung

BERLIN (dpa). Das geplante
Gesetzespaket der Koalition
für mehr innere Sicherheit fällt
kleiner aus als ursprünglich
vorgesehen – an den Abstri-
chen gibt es nun viel Kritik.
Sowohl Politiker der oppositio-
nellen Union als auch der
Richterbund sehen die Wirk-
samkeit durch die Änderungen
der Ampel-Fraktionen arg be-
schnitten und machen vor al-
lem die FDP verantwortlich.

Ampel lobt sich selbst
für die Änderungen

„Vor lauter Ausnahmen
kann man jetzt die ursprüng-
lich vorgesehene Rechtsver-
schärfung gar nicht mehr se-
hen“, sagte CDU/CSU-Parla-
mentsgeschäftsführer Thors-
ten Frei. Es sei nach den
jüngsten Anschlägen „nicht
mehr zu erklären, dass es nun
doch bei vielen Straftaten kei-
nen Abgleich der biometri-
schen Daten geben darf“.
Richterbund-Geschäftsführer
Sven Rebehn sagte: „Die Am-
pelparteien wollen das zu
klein geratene Sicherheitspa-
ket der Bundesregierung noch

weiter zu einem Mini-Päck-
chen schrumpfen.“ Mit den
nun verabredeten Messerver-
boten und neuen Befugnissen
der Polizei werde „nicht viel
gewonnen“.
Daneben hat Bundesinnen-

ministerin Nancy Faeser (SPD)
aber auch Gesetzentwürfe zur
Umsetzung der europäischen
Asylreform präsentiert, die
ebenfalls auf einen effiziente-
ren Umgang mit Migration und
eine Stärkung der inneren Si-

cherheit abzielen. Diese Ände-
rungsanträge zum Sicherheits-
paket haben die Fraktionen
von SPD, Grünen und FDP
nach einer Expertenanhörung
des Bundestags ausgehandelt.
Abschiebungen: Nicht mehr
alle Asylbewerber, für die nach
den sogenannten Dublin-Re-
geln eine Abschiebung in ein
anderes EU-Land angeordnet
ist, sollen von staatlichen Leis-
tungen ausgeschlossen wer-
den – sondern nur noch jene,

bei denen das Bundesamt für
Migration und Flüchtlinge eine
Ausreise für „rechtlich und tat-
sächlich möglich“ hält.
Ermittlungen mittels Ab-

gleichs biometrischer Daten
im Internet: Für diese automa-
tisierte Suche nach Gesichtern
und Stimmen werden engere
Grenzen gesetzt. Sie ist im Re-
gelfall nur erlaubt, wenn dies
der Präsident des Bundeskri-
minalamts oder seine Vertre-
tung von einem Gericht geneh-
migen lässt – zuvor sollte dies
auch die Abteilungsleiter-Ebe-
ne beantragen beziehungswei-
se anordnen können.
Die Ampel lobt sich für die

Änderungen. „Unsere gemein-
sam beschlossenen Änderun-
gen machen das Sicherheitspa-
ket nun wirkungsvoll, anwend-
bar und vor allem rechtssi-
cher“, sagte SPD-Vizefrak-
tionschef Dirk Wiese. Für die
FDP hebt Fraktionsvize Kons-
tantin Kuhle hervor, dass das
Paket etwa „im Bereich digita-
ler Ermittlungsbefugnisse
deutlich entschärft worden“ sei
und Bürgerrechte damit besser
geschützt würden. Der migra-
tionspolitische Teil sei dagegen

in seinen Grundzügen unver-
ändert geblieben. Ihm zufolge
bleibt es auch dabei, dass Men-
schen ihren Schutzstatus einfa-
cher verlieren können, wenn
sie in ihr Heimatland reisen.

Die europäische Asylreform
war nach jahrelangem Streit
im Mai beschlossen worden.
Sie regelt unter anderem die
Verteilung der Schutzsuchen-
den auf die EU-Staaten mit
einem „Solidaritätsmechanis-
mus“ neu. Mit den deutschen
Gesetzentwürfen zu ihrer Um-
setzung soll unter anderem die
Rückführung abgelehnter
Asylbewerber beschleunigt
werden.

Söder verspricht
Merz Loyalität

AUGSBURG (dpa). CSU-Chef
Markus Söder hat dem Unions-
kanzlerkandidaten Friedrich
Merz für den Bundestagswahl-
kampf und die anstehende Le-
gislaturperiode die volle Unter-
stützung und Loyalität verspro-
chen. „Ich begrüße den künfti-
gen Bundeskanzler der Bun-
desrepublik Deutschland Fried-
rich Merz“, sagte der
bayerische Ministerpräsident
auf dem CSU-Parteitag in Augs-
burg. „Du kannst dich auf die
Bayern verlassen, wir werden
dich stärken.“
Söder betonte, die Lage in

Deutschland sei „ernst, wir
brauchen einen Politikwech-
sel, wir brauchen eine ge-
schlossene Union“. Söder
nutzte die Gelegenheit, um auf
die große Bedeutung der CSU
in der Union hinzuweisen.
„Wir sind schon eine Bank,
wenn wir wollen – und wir
wollen“. Damit spielte er auch
auf die Querelen in der Union
im Jahr 2021 an, damals hatte
es einen erbitterten Macht-
kampf zwischen Söder und
dem damaligen CDU-Chef Ar-
min Laschet um die Kanzler-
kandidatur gegeben.

Ende September protestierten Menschen vor der Hamburger SPD-
Zentrale gegen die Flüchtlingspolitik. Foto: dpa

SPD peilt Entlastung für 95 Prozent der Steuerzahler an
Strategiepapier für Bundestagswahlkampf reicht von Steuerreform bis zu Kaufprämie für E-Autos / Ukraine-Krieg und Migration spielen zunächst kaum eine Rolle

BERLIN (dpa). Entlastung von
95 Prozent der Steuerzahler,
Kaufprämie für E-Autos und
Mindestlohn von 15 Euro: Mit
einem Strategiepapier stellt die
SPD erste Weichen für den Bun-
destagswahlkampf 2025. Das
Konzept, das am Abend auf der
Klausurtagung des Parteivor-
stands beschlossen wurde, sieht
auch steuerliche Anreize für
„Made in Germany“, eine Re-
form der Schuldenbremse und
weitere Maßnahmen zur Sen-
kung der Strompreise vor.
Bei ihrer zweitägigen Klausur-

tagung in der Berliner SPD-

Zentrale erarbeitete die Partei-
führung eine sechsseitige Be-
schlussvorlage mit dem Titel
„Wir kämpfen für Deutschlands
Zukunft: Wirtschaft ankurbeln,
Arbeitsplätze sichern, Beschäf-
tigte entlasten“. Themen ver-
gangener Wahlkämpfe wie Uk-
raine-Krieg und Migration, die
für die Sozialdemokraten prob-
lematisch waren, spielen darin
kaum eine Rolle.
Die Partei will sich zunächst

darauf konzentrieren, wie die
Wirtschaftsflaute so gestoppt
werden kann, dass möglichst
viele davon profitieren. „Ein

neuer Aufschwung für Deutsch-
land muss allen dienen“, heißt
es in dem Papier, in dem sich
die SPD voll und ganz auf ihren
Markenkern als Arbeitnehmer-
partei besinnt.
Die Wirtschaftspolitik der

CDU unter ihrem Vorsitzenden
und Kanzlerkandidaten Fried-
rich Merz wird an mehreren
Stellen scharf kritisiert. Wer Be-
schäftigte „als faul beschimpft
und ihnen gute Löhne und si-
chere Renten verweigert, der
hat den Respekt für die wahren
Leistungsträger verloren“. Zu
den Kernpunkten des Strategie-

papiers zählt eine grundlegen-
de Einkommenssteuerreform:
Die SPD will 95 Prozent der
Steuerzahler entlasten. Dafür
aufkommen sollen die ein Pro-
zent an der Spitze der Einkom-
mensskala. Sie sollen „etwas
stärker in die Verantwortung“
genommen werden. Investitio-
nen in Deutschland will die Par-
tei nicht über eine Senkung der
Unternehmenssteuern („zu we-
nig zielgenau“) fördern. Statt-
dessen will sie „umfassende
Superabschreibungen und
Steuerprämien für Unterneh-
men an Investitionen in Zu-

kunftsbranchen und gute
Arbeitsplätze am Standort
Deutschland knüpfen“.
Ein besonderes Augenmerk

setzt die SPD auf die schwer an-
geschlagene Autoindustrie. Um
den Verkauf von E-Autos zu för-
dern, soll eine Kaufprämie ge-
prüft werden.
Um mehr Investitionen in Inf-

rastruktur, Bildung oder eine
klimaneutrale und digitaleWirt-
schaft zu ermöglichen, strebt
die SPD weiter eine „zielführen-
de Reform der Schuldenregeln“
an. Zudem soll der Mindestlohn
„schrittweise und zügig“ auf 15

Euro steigen, hohe Strompreise
sollen stärker abgefedert wer-
den. Auch besteht die Partei auf
die Verabschiedung des zweiten
Rentenpakets in diesem Jahr.
SPD-Chef Lars Klingbeil

schwor seine Partei auf einen
harten Wahlkampf ein. „Die
SPD braucht eine Körperhal-
tung des Siegeswillens.“ Zwar
hat die Parteiführung immer
wieder klargemacht, mit Kanz-
ler Olaf Scholz als Spitzenkan-
didat in den Wahlkampf ziehen
zu wollen. Die Nominierung
soll aber erst im Juni gesche-
hen.

Vor lauter Ausnahmen
kann man jetzt
die ursprünglich
vorgesehene
Rechtsverschärfung
gar nicht mehr sehen.

Thorsten Frei,
CDU/CSU-Parlamentsgeschäftsführer
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Sperrungen in
Mannheimer Straße
und Bahnhofstraße
Am Mittwoch, 16. Oktober
muss die Bahnhofstraße an
der Kreuzung zur Mann-
heimer Straße voll und die
Mannheimer Straße auf Höhe
der Hausnummer 1 halbseitig
gesperrt werden. Grund sind
die Wartung und Reinigung
des Regenüberlaufbeckens.
® SEITE 8

Sanierung des Radweges
zwischen Schifferstadt
und Speyer
Am Dienstag, 15. Oktober,
wird mit der Sanierung des
Radweges an der L 454 zwi-
schen Schifferstadt und dem
Mitfahrerparkplatz Speyer-
Nord begonnen. Für die Dauer
der Sanierungsarbeiten wird
der Radweg voll gesperrt. Der
Radverkehr wird auf die Fahr-
bahn der L 454 umgeleitet.
® SEITE 9
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Zu wenige
Jüngere
rücken nach
Eine neue Bevölkerungsprognose
macht den dramatischen Verlust
von Arbeitskräften in Deutschland
in den kommenden Jahren deut-
lich: 19,5 Millionen Babyboomer
gehen bis 2036 in Rente, aber nur
12,5 Millionen Jüngere kommen
nach. . MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

Israel dringt in
UN-Posten ein

BEIRUT (dpa). Israelische Pan-
zer sind nach Angaben der Ver-
einten Nationen gewaltsam in
einen Stützpunkt der Beobach-
termission Unifil im Südlibanon
eingedrungen. Zwei Panzer
hätten am frühen Morgen das
Haupttor des Unifil-Postems im
libanesischen Ort Ramja unweit
der Grenze zu Israel zerstört,
erklärte Unifil. Nach etwa 45
Minuten seien die Panzer wie-
der abgefahren – nachdem die
UN-Soldaten über Verbin-
dungskanäle zum israelischen
Militärführung gegen das Vor-
gehen protestiert hatten. Das
israelische Militär teilte hin-
gegen zu dem Vorfall mit, dass
ein Panzer, der Verwundete
transportierte und unter Be-
schuss lag, beim Wenden eini-
ge Meter weit in den Unifil-
Stützpunkt eingedrungen sei.
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Der Wohlstand ist gefährdet
Studie: 19,5 Millionen Babyboomer gehen bis 2036 in den Ruhestand / Experte warnt vor Verteilungskonflikten

BERLIN. Der deutsche Arbeits-
markt wird in den kommenden
zwölf Jahren 19,5 Millionen äl-
tere Arbeitnehmer der Babyboo-
mer-Jahrgänge verlieren. Dem-
gegenüber kommen nach einer
neuen Bevölkerungsprognose
aber nur 12,5 Millionen jüngere
Beschäftigte bis 2036 nach. Das
geht aus einer noch unveröffent-
lichten Studie des arbeitgeberna-
hen Instituts der deutschen
Wirtschaft (IW) hervor, die die-
ser Zeitung vorliegt.
Trotz des erwarteten Bevölke-

rungszuwachses bis 2040 um et-
wa 2,3 Prozent auf 85 Millionen
Menschen bleibe die Alterung
der Gesellschaft die zentrale so-
zialpolitische Herausforderung,
so die Ökonomen. Gelinge es
nicht, das Arbeitskräftepotenzial
durch Zuwanderung und Mehr-
arbeit der Inländer zu steigern,
komme es zuWohlstandsverlus-
ten. „Somit drohen verschärfte
Verteilungskonflikte – nicht zu-
letzt, weil der Anteil der nicht
arbeitenden Bevölkerung deut-
lich zunimmt.“ Bei der Progno-
se stützt sich das IW auf den Be-

völkerungszensus von 2022,
Daten des Statistischen Bundes-
amts und eigene Berechnungen.
Als Babyboomer werden Men-
schen aus den starken Geburts-
jahrgängen 1954 bis 1969 be-
zeichnet. Erst danach führte die
Anti-Baby-Pille zu einem Rück-
gang der Geburten. Ende 2022
hätten bereits etwa 3,1Millionen
Babyboomer das Rentenein-
trittsalter erreicht, so das IW. Ins-
besondere in der zweiten Hälfte
der 2020-er Jahre beschleunige
sich der Renteneintritt. „2036
werden dann alle verbliebenen
etwa 16,5 Millionen Babyboo-
mer das gesetzliche Rentenein-
trittsalter erreicht haben“, heißt
es in der Studie. „Den 19,5 Mil-
lionen Babyboomern aus dem
Jahr 2022, die bis 2036 vollstän-
dig das Renteneintrittsalter er-
reicht haben oder verstorben
sein werden, steht ein Zugang
junger Personen zum Arbeits-
kräftepotenzial im gleichen Zeit-
raum in Höhe von etwa 12,5
Millionen gegenüber.“
Dadurch entstehe ein weiter

wachsender Kostendruck auf die
Sozialsysteme. Dies verdeutlich-
ten auch die Jugend- und Alten-

quotienten. Diese veranschauli-
chen wie viele junge (unter 15
Jahre) und ältere (mindestens
67 Jahre) Menschen auf 100 Per-
sonen im erwerbsfähigen Alter
entfallen. „Zwar bleibt der Ju-
gendquotient zwischen 2022
(21,3) und 2040 (21,8) nahezu
konstant, der Altenquotient er-
höht sich jedoch von 29,5 auf
41,1 Personen“, schreibt das Ins-
titut.

Kleine und mittlere
Unternehmen sind überfordert

Die Regierung habe zwar das
Fachkräfteeinwanderungsgesetz
eingeführt, es entfalte aber bis-
her nicht die erhofften Wirkun-
gen. „Probleme bestehen etwa
bei überlangen Wartezeiten für
die Vergabe von Visa, bei der zü-
gigen Anerkennung ausländi-
scher Berufsabschlüsse oder der
Überlastung von Ausländerbe-
hörden“, so das IW. Weitgehend
ungeklärt sei die Frage, wer für
die Rekrutierung von Fachkräf-
ten im Ausland verantwortlich
sei. „Insbesondere kleine und
mittlere Unternehmen sind da-
mit überfordert.“ In Osteuropa

nehme der Wille nach Deutsch-
land zu ziehen zudem ab, weil
auch dort Fachkräfte fehlten.
„Fluchtmigration im Kontext
von Krisen und Kriegen kann
keine tragende Säule einer Zu-
wanderungsstrategie sein“, zu-
mal die Integration hier schwe-
rer sei, warnt das Institut.
Zudem müssten im Inland alle

Potenziale gehoben werden.
„Ein internationaler Vergleich
zeigt, dass in Deutschland vor
allem Potenzial bei der Verlänge-
rung der Arbeitszeit besteht“, so
das IW. Das Institut bezweifelt
jedoch, dass es gelingen würde,
in Deutschland die Arbeitszeit
auszuweiten. „Erstens haben
Arbeitnehmer überwiegend
einen Wunsch nach kürzeren
Arbeitszeiten und im Lichte zu-
nehmender Arbeitskräfteknapp-
heiten auch die Verhandlungs-
macht, um dieses Interesse
durchzusetzen.“ Zweitens brau-
che die Veränderung Zeit, die
nicht mehr zur Verfügung stehe.
SPD und Grüne wollen jedoch

ungeachtet der demografisch be-
dingten starken Zunahme der
Sozialkosten das Rentenpaket II
unverändert umsetzen. Durch

Festschreibung der Haltelinie
beim Rentenniveau von 48 Pro-
zent bis 2039 verspricht das Pa-
ket den über 21 Millionen Rent-
nern höhere Leistungen. Ökono-
men, Arbeitgeber und der Bun-
desrechnungshof kritisieren in
ihren Stellungnahmen für eine
Expertenanhörung an diesem
Montag im Bundestag vor allem
die Überforderung jüngerer Ge-
nerationen durch das Rentenpa-
ket. Ein Teil der FDP-Bundes-
tagsfraktion teilt diese Kritik und
will noch Änderungen durchset-
zen. Es wird spekuliert, ob die
Ampelkoalition an dieser Frage
platzt.
Die Haltelinie von 48 Prozent

„sollte auf die weniger Verdie-
nenden fokussiert werden, wäh-
rend für die Besserverdienen-
den, die oft Betriebsrenten erhal-
ten und die es sich erlauben
können, eine private Altersvor-
sorge aufzubauen, der Nachhal-
tigkeitsfaktor auch in Zukunft
für eine generationengerechte
Lastenverteilung sorgen sollte“,
schlägt der Münchner Rentenex-
perte Axel Börsch-Supan in sei-
ner Stellungnahme für die An-
hörung vor.

Von Birgit Marschall

Blick hinter die Masken der Autokraten
Friedenspreisträgerin Anne Applebaum veröffentlicht ihr neues Werk „Die Achse der Autokraten“

DARMSTADT. Der Stiftungsrat
des Deutschen Buchhandels
hätte keine geeignetere Auto-
rin für seinen Friedenspreis
nominieren können als Anne
Applebaum. Die amerikani-
sche Publizistin und Histori-
kerin hat an zahlreichen inter-
nationalen Universitäten ge-
lehrt und herausragende Bü-
cher über das stalinistische
Unterdrückungssystem in
Russland und Osteuropa ver-
öffentlicht. Danach widmete
sich Anne Applebaum den In-
halten und Methoden sowie
den internationalen Verqui-
ckungen autoritärer Herr-
schaftssysteme in der Gegen-
wart.
Hierzu erschien 2021 „Die

Verlockung des Autoritären“
in dem sie auch untersucht,
„warum antidemokratische
Herrschaft so populär gewor-
den ist“. Pünktlich zur Buch-
messe erscheint ein neues
Applebaum-Werk: „Die Achse
der Autokraten“ (Siedler Ver-
lag, 208 Seiten, 26 Euro). Man

kann, ja: man muss dieses
Buch allen empfehlen, die In-
teresse an einer freien, gerech-
ten und daher friedlichen Welt
haben.

Freiheit und Demokratie als
Voraussetzung für Frieden

Anne Applebaum analysiert
klar und verständlich, dass frei-
heitlich-demokratische Staaten
und Gesellschaften Vorausset-
zung für globalen Frieden sind.
Demokratische Grundwerte
wie bürgerliche Freiheiten, Ge-
waltenteilung, Presse- und Mei-
nungsfreiheit sowie Menschen-
rechte sind wiederum selbst-
verständliche Basis aller freien
Länder. Genau diese Werte sind
für alle Autokraten bedrohlich.
Deshalb bekämpfen sie seit
Jahrzehnten die Demokratien
mit hinterlistigen Parolen
(„Werte-Kolonialismus des
Westens“) und Fake-Infiltration
über anti-soziale Medien. Mit
Hilfe von Mittelsmännern so-
wie mit pseudodemokratischen
Organisationen wollen sie freie
Gesellschaften im Inneren aus-

höhlen oder gar offen anfein-
den. Längst befindet sich die
Demokratie generell in einem
harten Abwehrkampf gegen
autoritäre Kräfte.

Diese führen den Kampf um
ihre diktatorische Herrschaft
noch brutaler in ihren eigenen
Staaten. Applebaum stellt da-
zu fest: „Den autokratischen
Führern … gemeinsam ist das
Ziel, die Bürger ihres Landes
von allen Entscheidungen
auszuschließen, ihnen die
politische Stimme zu verweh-
ren, Transparenz und Rechen-
schaft in jeder Form zu ver-
weigern und ihre Kritiker im
In- und Ausland zu verfol-
gen.“ Dabei geht es den völlig
skrupellos Herrschenden um
mehr als diktatorische Allein-
herrschaft: „Eine weitere Ge-
meinsamkeit ist ihre brutale
und pragmatische Einstellung
zu Reichtum.“

Anhäufung von Reichtum
durch Ausbeutung des Volkes

In allen diktatorischen Klep-
tokraten-Ländern geht es den
bis in die Haarspitzen korrup-
ten Herrschercliquen um die
durch Ausbeutung ihrer Völ-
ker und der Ressourcen ihrer
Länder erzielte gigantische

Anhäufung eines privaten
Reichtums, dem jede Recht-
fertigung fehlt. Daher be-
kämpfen sie alle, die ihrer
Herrschaft und ihrem Reich-
tum gefährlich werden kön-
nen, national wie internatio-
nal: „Ihre Bande untereinan-
der und mit ihren Freunden in
der demokratischen Welt sind
keine Ideale, sondern Ge-
schäftsbeziehungen, die der
Aufweichung internationaler
Sanktionen, dem Austausch
von Überwachungstechnolo-
gien und der gegenseitigen
Bereicherung dienen.“ Apple-
baum verdeutlicht nicht nur
am Beispiel des Ukraine-Krie-
ges unmissverständlich, dass
sich diese Staatsverbrecher
auch militärisch so stark
gegenseitig stützen, wie nur
irgend möglich.
Selbst wenn Anne Apple-

baum nur dieses Buch ge-
schrieben hätte, wäre sie eine
ideale Trägerin des Friedens-
preises. Der Friedenspreis
wird am Sonntag, 20. Oktober
2024, verliehen. Die ARD
überträgt live ab 10.45 Uhr.

Von Andreas Müller

Die SPD besinnt sich auf ihre historischen Wurzeln:
Sie will wieder vor allem Partei der arbeitenden
Mitte sein, insbesondere der Industriearbeiter. Der

Leitantrag des SPD-Vorstands, der den Kurs für den Bun-
destagswahlkampf bestimmt, fokussiert sich auf einen
„neuen Aufschwung“, der unter dem SPD-Kanzler Olaf
Scholz allerdings auf sich warten lässt. Die SPD will die
angezählte Industrie durch Superabschreibungen, gerin-
gere Energiepreise und neue E-Auto-Kaufprämien stär-
ken, die Infrastruktur modernisieren, 95 Prozent der
Bürger steuerlich ent- und das reichste ein Prozent belas-
ten – und am Rentenpaket und der Anhebung des Min-
destlohns auf 15 Euro festhalten. Der Beschluss liest sich
wie eine Wunschliste an Weihnachten. Alles klingt
warm und wohlig. Manches, etwa die Senkung der Ener-
giepreise für die Industrie, ist richtig und sollte noch in
dieser Legislaturperiode umgesetzt werden. Bei der Fi-
nanzierungsfrage stiehlt sich die SPD zwar nicht davon,
aber eine zufriedenstellende Antwort zur Bezahlung
ihrer vielen kostspieligen Wünsche liefert sie nicht. Zum
einen soll der Weg der „finanziellen Transaktionen“ im
Rahmen der Schuldenbremse weitergegangen werden,
den die Ampel bereits bei der Bahn ausprobiert, die
mehr Eigenkapital vom Bund für mehr eigene Investitio-
nen erhalten hat. Zum anderen fordert die SPD die Re-
form der Schuldenbremse, für die sie aber Zweidrittel-
mehrheiten benötigt. Noch stellt sich CDU-Chef Fried-
rich Merz dagegen, während aber auch die unionsge-
führten Bundesländer einen größeren Verschuldungsrah-
men dringend wünschen. Da die Sozialausgaben demo-
grafiebedingt steigen und der Staat tatsächlich einen
enormen Investitionsbedarf aufholen muss, dürfte der
Widerstand bei Merz bröckeln, sobald ihm das Kanzler-
amt offen steht.

Die Sozialdemokraten machen es sich im Leitantrag
jedoch zu einfach: Sie wollen lieber gleich den
Schuldenweg gehen, statt sich im ersten Schritt

an die schwere Reformarbeit zu machen. Doch vor jeder
Reform der Schuldenbremse müssen zwingend struktu-
relle Reformen der Sozialversicherung, der Verwaltungs-
apparate und der öffentlichen Haushalte stehen. Kran-
ken- und Pflegeversicherung laufen bei den Kosten aus
dem Ruder; hier muss es zu Effizienzsteigerungen und
auch Leistungsstreichungen kommen. Das Rentenpaket
gehört, sollte es tatsächlich beschlossen werden, rückab-
gewickelt, weil es jüngere Generationen überfordert. Im
Bundeshaushalt muss zu Gunsten der investiven Ausga-
ben umgeschichtet werden. Personalausgaben etwa soll-
ten deutlich gekürzt werden. Um die gesellschaftliche
Balance zu halten, sollte die nächste Regierung auch
endlich den ersten Schritt zur Abschaffung der zu teuren
Beamtenpensionen gehen, die die Mehrheit als unge-
recht empfindet.

KOMMENTARE

Von Birgit Marschall
kommentar@vrm.de

Das SPD-Strategiepapier
ist eine teure
neue Wunschliste

Kaum etwas wird in der CDU vor Bundestagswahl-
kämpfen so gefürchtet wie die Störfeuer aus der
bayerischen Schwesterpartei. Armin Laschet,

Kanzlerkandidat 2021, kann ein Lied davon singen. Die
vor sich her getragene Harmonie beim CSU-Parteitag in
Augsburg könnte also durchaus beruhigend wirken.
CSU-Chef Markus Söder steht hinter Friedrich Merz,
dem Kanzlerkandidaten der Union, und seine Partei tut
es auch. Und sie fühlt sich mit der unter Merz wieder
deutlich konservativeren Ausrichtung der Partei sehr
wohl. Es passt inhaltlich wieder besser zusammen, was
da aus Berlin kommt und was man sich in Bayern
wünscht. Beste Voraussetzungen also für den anstehen-
den Wahlkampf gegen eine angeschlagene SPD und
ihren Kanzler Olaf Scholz. Wenn da nicht Söders stän-
diges Abarbeiten an den Grünen wäre und seine Wei-
gerung, auch nur ansatzweise an eine schwarz-grüne
Koalition in Berlin zu denken. Und das, obwohl es für
Schwarz-Grün durchaus passable Beispiele aus den
Ländern gibt. Wie stark ist ein Kanzlerkandidat Merz
tatsächlich, wenn Söder in schöner Regelmäßigkeit ver-
lautbart, wen er als Koalitionspartner ausschließt?
Kann er nur auf Zustimmung aus Bayern setzen, wenn
gemacht wird, was Söder will? Merz ist offenbar be-
wusst, wie das alles wirkt. Und so betont er, dass er
zum jetzigen Zeitpunkt Themen setzen will, nicht aber
über Koalitionspartner nachdenken. Das konservative
Profil der Partei zu stärken, hat für Merz Priorität. Er
schiebt die unausweichliche Debatte mit Söder von
sich weg. Störfeuer kann er gerade nicht gebrauchen.
Ein Machtwort des Kanzlerkandidaten sieht anders aus.
Und deshalb bleibt der Eindruck, dass die in Augsburg
so propagierte Harmonie am Ende doch sehr fragil ist
und der Weg ins Kanzleramt noch ein sehr weiter.

Von Anita Pleic
anita.pleic@vrm.de

Fragile Harmonie:
Söder will Merz, aber nur
ohne die Grünen?

Millionen Babyboomer gehen die in den nächsten Jahren in Rente. Das wird den deutschen Arbeitsmarkt verändern. Foto: dpa

Anne Applebaum zählt zu den
profiliertesten Kritikern autori-
tärer Herrschaft.

Foto: Anne Applebaum
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„Wir oder die Merz-CDU“
SPD-Chef Klingbeil stimmt Genossen auf Wahlkampfduell 2025 ein / Wirtschaftsweise kritisiert Mindestlohn-Politik

BERLIN. Zumindest die mediale
Aufmerksamkeit hat sich die
SPD zurückerobert: Bei einem
Statement anlässlich einer Par-
teivorstandsklausur war es am
Sonntag voll im Atrium des Wil-
ly-Brandt-Hauses. Parteichef
Lars Klingbeil stellte die Leitli-
nien für den Bundestagswahl-
kampf 2025 vor. Ein knappes
Jahr vor der Bundestagswahl
kämpft die Regierungspartei um
verloren gegangene Wählerstim-
men und die Reputation des
eigenen Kanzlers. „Wir wollen
gewinnen“, sagte Klingbeil,
„und wir wissen, welch harte
Strecke das ist.“

Klare Positionierung gegen
Ideen der Unionsparteien

Recht hat er, die SPD liegt der-
zeit in Umfragen bei der Hälfte
der Stimmen der Union. Kling-
beil, der als Generalsekretär den
Wahlkampf 2021 verantwortete,
betonte, dass man das so wahr-
scheinlich nicht wiederholen
könne, die Situation sei 2025
eine andere. „Aber Wahlsiege
lassen sich organisieren“, sagte
er. Und kam gleich zum Punkt.
Es werde ein Wahlkampf, der
vor allem zwischen der SPD und
der Union stattfindee. „Wir oder
die Merz-CDU“, sagte Klingbeil.
Nach seiner Überzeugung nutzt
eine polarisierte Auseinanderset-
zung zwischen der Union und
ihrem Kandidaten Friedrich
Merz und der SPD auch dabei,
AfD und BSW auf die Plätze zu
verweisen. Es soll wieder eine
klare Alternative für die Wähler
geben – Koalitionsoptionen nach
der Wahl sind dabei zunächst
zweitrangig.
Und der SPD-Vorsitzende be-

gann auch gleich: Merz und des-
sen „Positionen von gestern“
schadeten der arbeitenden Mitte
und bevorzugten die Besserge-
stellten in der Gesellschaft. Die-
sen Sound wird man nun von
der SPD noch öfter hören.

Die Europawahl in diesem Jahr
ging gründlich daneben für die
Sozialdemokraten, die Landtags-
wahlen in Thüringen und Sach-
sen ebenfalls. Die ganze Partei
verharrte in einer gewissen
Schockstarre. Dochmit demSieg
von Dietmar Woidke in Bran-
denburg kam Bewegung in die
Partei – man hatte dort gesehen,
dass Kämpfen auf den letzten
Metern belohnt werden kann.
Der SPD-Chef wirbt nun ge-

meinsam mit dem neuen Gene-
ralsekretär Matthias Miersch für
einen Aufbruch. Viele Parteimit-
glieder hätten sich zurückgezo-
gen, die gelte es nun wieder zu-
rückzuholen, um für den Wahl-
kampf zu brennen. Problem da-
bei bleibt der Kanzler. Ob Olaf
Scholz es wirklich vermag, als
Chef der so ungeliebten Ampel-
Regierung wieder von vorne an-
zugreifen, bleibt auch nach Mei-

nung vieler Genossen fraglich.
ImWahlkampf will sich die SPD
vor allem für die Wirtschaft und
Arbeitsplätze stark machen. Im
Strategiepapier wird für eine
grundlegende Einkommens-
steuerreform geworben. „Diese
Reform wird den Menschen
mehr finanziellen Spielraum ge-
ben und die Kaufkraft stärken.
Damit kurbeln wir die Wirt-
schaft von unten und aus der
Mitte der Gesellschaft an“, heißt
es.

Wirtschaftsinstitute
loben Investitionspläne

Führende Ökonomen haben
die Pläne der SPD für neue In-
vestitionsanreize in der Wirt-
schaft weitgehend begrüßt. „Zu-
stimmungsfähig ist die Investi-
tionsförderung über eine Super-
abschreibung oder Direktprä-

mie, die schon im Koalitionsver-
trag und im Wachstumschan-
cengesetz vorgesehen war“, sag-
te Michael Hüther, Chef des
arbeitgebernahen Instituts der
deutschen Wirtschaft, dem Ber-
liner Büro dieser Zeitung. „Ein
föderaler Deutschlandfonds wä-
re die perspektivenreiche Ant-
wort, weil es den Infrastruktur-
ausbau verlässlicher macht und
aus der Jährlichkeit des Haus-
halts löst“, sagte Hüther. Richtig
sei auch die geplante Entlastung
der Industrie bei den Stromnetz-
entgelten.
Auch Clemens Fuest lobte die

Fokussierung der SPD auf mehr
Wirtschaftswachstum, mehr In-
vestitionen in die öffentliche Inf-
rastruktur und steuerliche Ent-
lastungen der Mittelschicht.
„Höhere Steuern auf die Steuer-
zahler mit den höchsten Ein-
kommen werden allerdings mit-

telständische Unternehmen tref-
fen und deren Investitionsbereit-
schaft weiter senken“, warnte
der Präsident des Münchner Ifo-
Instituts.
Fuest kritisierte aber genauso

wie dieWirtschaftsweise Veroni-
ka Grimm, dass die SPD nun so-
gar in einem offiziellen Vor-
standsbeschluss den Willen be-
kunde, die eigentlich unabhän-
gige Mindestlohnkommission
zur Anhebung der gesetzlichen
Lohngrenze auf 15 Euro zu be-
wegen. „Beim Mindestlohn wä-
re es sinnvoll, dass man sich an
die Abmachung hält, die Ent-
scheidung über die Höhe der
eingesetzten Kommission zu
überlassen. Dies möchte man
jetzt schon zum zweiten Mal
umgehen. Wirtschaftspolitisch
ist das überhaupt nicht klug“,
sagte Grimm dem Berliner Büro
dieser Zeitung.

Von Kerstin Münstermann
und Birgit Marschall

Rot-Lila in
Potsdam? Woidke
ist zuversichtlich
POTSDAM (dpa). Branden-

burgs SPD-Ministerpräsident
Dietmar Woidke geht zuver-
sichtlich in das nächste Son-
dierungsgespräch mit dem
BSW auf dem Weg zu einer
möglichen Koalition. Die Ge-
spräche seien „erstmal erfolg-
versprechend verlaufen bis
jetzt“, sagte Woidke mit Blick
auf Inhalt und Atmosphäre.
„Es geht erstmal um die in-
haltlichen Fragen, die geklärt
werden müssen“, sagte er.
„Aber es geht auch darum,
dass man die Personen ken-
nenlernt, dass man miteinan-
der merkt, ist da eine Basis da,
um jetzt über fünf Jahre hin-
weg Verantwortung für dieses
Land gemeinsam zu tragen.“
BSW-Landeschef Robert
Crumbach sagte: „Es sind bis-
lang gute Gespräche, die wir
fortsetzen werden.“ Nach der
Landtagswahl vom 22. Sep-
tember haben nur SPD und
BSW eine realistische Mehr-
heit im Parlament, da keine
Partei mit der zweitstärksten
Kraft AfD koalieren will. SPD
und BSW haben sich bisher
zweimal getroffen. Über Inhal-
te haben beide Seiten Still-
schweigen vereinbart.

Ersatztermin für
Biden-Besuch

WASHINGTON (dpa). US-Prä-
sident Joe Biden will seinen
wegen des Hurrikans „Milton“
verschobenen Deutschland-
Besuch schon in wenigen Ta-
gen nachholen – aber in deut-
lich kleinerem Rahmen. Nach
Angaben des Bundespräsidial-
amt sind für kommenden Frei-
tag Gespräche mit Bundes-
kanzler Olaf Scholz und Bun-
despräsident Frank-Walter
Steinmeier in Berlin geplant.
Der große Ukraine-Solidari-
tätsgipfel auf dem US-Luftwaf-
fenstützpunkt Ramstein in
Rheinland-Pfalz wird aber zu-
nächst nicht nachgeholt.

SPD-Chef Lars Klingbeil stellt imWilly-Brandt-Haus die Ergebnisse der Klausurtagung des Bundesvorstands vor. Foto: dpa

Viele Treueschwüre auf CSU-Parteitag
Söder und Merz üben sich in Geschlossenheit / Migration bleibt ein zentrales Thema

AUGSBURG. Vor der Augsbur-
ger Messehalle wird geflachst.
„Na, Du?“, sagt Friedrich Merz,
als er am Samstagmorgen aus
seiner grauen Limousine steigt
und CSU-Chef Markus Söder
vor ihm steht. „Ich habe Dich
gelobt, und zwar ehrlichen Her-
zens“, grinst Söder zurück. Hat
er in seiner Rede auf dem CSU-
Parteitag tags zuvor tatsächlich.
„Das ist mir gesagt worden“, er-
widert Merz lachend. So schön
kann Politik sein.
Die Treuschwüre gehen zu Be-

ginn des ersten Auftritts von
Merz bei der CSU als gemeinsa-
mer Kanzlerkandidat weiter. Sö-
der begrüßt ihn vor den De-
legierten gleich als „künftigen
Bundeskanzler“. Und er ver-
spricht: „Du kannst Dich auf
uns verlassen.“ Merz wiederum
wird fast überschwänglich, als
er am Anfang seiner Rede der
CSU für die Zusammenarbeit
dankt. Dass es zwischen ihm
und Söder krachen werde in der
K-Frage, sei „dummes Zeug“ ge-
wesen.
Die ist aber auch nötig. Man

muss kein Politikexperte sein,
um zu wissen, dass Streit nur
schadet. So war es bei der
Union im Wahlkampf 2021, so
ist es derzeit bei der Ampel.
Merz blickt daher schon in die
Zukunft, in der man nach der
Bundestagswahl im kommen-
den Jahr im Kanzleramt sitzt:
„Wir werden eine Regierung
führen, in der die öffentlichen

Streitereien endlich aufhören“,
verspricht er. Das sei eine
Grundvoraussetzung, damit es
dem Land besser gehe. Merz be-
tont weiter, die nächste Bundes-
regierung müsse wieder für Ver-
lässlichkeit, Beständigkeit und
Vorhersehbarkeit für die Men-
schen und die Unternehmen
sorgen. „Es wird ein anstren-
gender Weg“, warnt der Kandi-
dat. „Täuschen wir uns nicht
über die Dimension der Aufga-
be, die da vor uns liegt. DieWelt
ist in schweren Turbulenzen.“
Scharf wettert Merz gegen die

vielen Beauftragten der Regie-
rung. Das sei ein „aufgeblase-
ner Wasserkopf“, der Probleme

lösen wolle, die es ohne ihn gar
nicht gebe. Der Parteitag jubelt.
Merz wirbt für einen neuen
Leistungswillen: „Wir brauchen
eine Agenda 2030 für die Fleißi-
gen im Land, die sich anstren-
gen und die nicht aufgegeben
haben, daran zu glauben, dass
wir ein starkes Land sind“, ruft
er. Das Bürgergeld etwa gehöre
abgeschafft und durch eine
Grundsicherung ersetzt.
Doch die eigentliche inhaltli-

che Klammer zwischen CDU
und CSU, das wird auf dem
Konvent deutlich, ist inzwi-
schen die Migrationspolitik. Sö-
der hat am Vortag in seiner Re-
de für Merz den roten Teppich

ausgerollt. Aber er hat auch an-
gekündigt, man werde in der
Migrationsfrage ein „neues Ka-
pitel“ aufschlagen.
Merz sieht das genauso. Er

ruft: „Wir wären kein Land oh-
ne Kriminalität, wenn wir keine
Migration hätten.“ Und Zuwan-
derung werde auch gebraucht.
Zum ganzen Bild gehöre aber,
„dass wir eine überproportiona-
le Kriminalität haben bei denen,
die in den letzten Jahren zu uns
gekommen sind“, sagt der Kan-
didat. Man habe den Kurs der
Union in der Migration korri-
giert, so Merz. Erneut pocht er
auf Zurückweisungen an den
Grenzen, was die Ampel in

ihrem nun vereinbarten Sicher-
heitspaket nicht aufgenommen
habe. Wenn vor allem die Grü-
nen immer wieder auf der
Bremse stünden, „dann werden
wir im nächsten Jahr auch
einen Wahlkampf zu diesem
Thema haben“. Und Merz ruft
noch, es könne nicht sein, dass
sich etwa junge Frauen nach
Einbruch der Dunkelheit nicht
mehr in die Städte trauten. Die
Union müsse wieder die Partei
sei, die für Sicherheit sorge, „24
Stunden am Tag, sieben Tage
die Woche“.
Über dem Parteitag schwebt

freilich auch die Frage einer Ko-
alition mit den Grünen nach der
Bundestagswahl. Söder hat am
Vortag auf die Partei und auf
Wirtschaftsminister Robert Ha-
beck heftig eingedroschen,
Merz nennt Habeck „Wärme-
pumpenminister“. Heftiger ins
Gericht geht der CDU-Chef mit
der AfD: Mit einer solchen Par-
tei werde es unter seiner Füh-
rung und der von Markus Söder
„keine Zusammenarbeit“ ge-
ben. „Das gibt es heute nicht,
das gibt es morgen nicht und
das kommt auch nicht nach der
Bundestagswahl infrage.“ Glei-
ches gelte für Sahra Wagen-
knecht. „Das ist Sozialismus in
Chanel“, ätzt Merz. „Lassen wir
uns doch von der äußeren Er-
scheinung nicht blenden.“ Am
Ende muss der Kanzlerkandidat
dann aber einräumen: „Wenn
dann nur noch die Sozialdemo-
kraten übrig bleiben, wird es
auch kein Vergnügen.“

Von Hagen Strauß

CSU-Chef Markus Söder (rechts) begrüßt den CDU-Bundesvorsitzenden Friedrich Merz (links) als
„künftigen Bundeskanzler“. Foto: dpa

75 Jahre DGB:
Steinmeier

würdigt Leistung
BERLIN (dpa). Ungeachtet der

ökonomischen Schwierigkei-
ten in Deutschland ruft Bun-
despräsident Frank-Walter
Steinmeier zu Optimismus
beim derzeitigen Umbau der
Wirtschaft auf. Zum 75. Ge-
burtstag des Deutschen Ge-
werkschaftsbunds appellierte
Steinmeier an den DGB, weiter
„eine Stimme der Zuversicht“
zu sein: „Die brauchen wir.“
Der DGB solle während des
derzeit laufenden „Umbaus
unseres Landes zu einer kli-
maneutralen und immer digi-
taleren Wirtschaft“ weiter für
soziale Gerechtigkeit streiten,
sagte Steinmeier.

„Gewerkschafter kämpfen
für demokratisches Land“

Der Bundespräsident warnte
vor Gefahren von rechts: „Wir
leben in einer Zeit einer neuen
Faszination des Autoritären.“
Menschenfeindliche, national-
radikale, rechtsextremistische
Kräfte hätten wachsenden Zu-
lauf. „Aber wir dürfen ihnen
nicht die Zukunft dieses Lan-
des überlassen.“ Das sei man
heute den vielen Gewerkschaf-
tern schuldig, die etwa wäh-
rend der Weimarer Republik,
dem Nationalsozialismus und
dem Wiederaufbau für ein de-
mokratisches Deutschland ge-
kämpft hätten. „Die freiheitli-
che Demokratie ist ein offenes
und ein schützendes Haus“,
sagte Steinmeier. „Wir Demo-
kraten werden nicht zulassen,
dass dieses Haus von innen
kaputt geschlagen wird.“ DGB-
Chefin Yasmin Fahimi forderte
angesichts der Rezession in
Deutschland und des Moderni-
sierungsstaus etwa bei der Di-
gitalisierung: „Was wir brau-
chen, ist ein verlässlicher Plan
für eine zukunftsgerichtete
Fortschrittspolitik.“ Öffentli-
che und private Investitionen
müssten Hand in Hand gehen.

Ex-Premier
Schottlands tot
LONDON/EDINBURGH (dpa).

Der britische König Charles III.
(75) hat sich „zutiefst betrübt“
gezeigt über den überraschen-
den Tod des schottischen Poli-
tikers Alex Salmond. Der 69-
jährige frühere Regierungschef
des nördlichsten Landesteils
des Vereinigten Königreichs
war bei einer Konferenz in
Nordmazedonien zusammen-
gebrochen und gestorben. Sal-
mond war jahrelang das Ge-
sicht der schottischen Unab-
hängigkeitsbewegung gewesen
und hatte das Land 2014 in ein
Referendum über die Loslö-
sung von Großbritannien ge-
führt. „Seine Hingabe für
Schottland prägte seinen jahr-
zehntelangen Dienst an der All-
gemeinheit“, würdigte Charles.

Polen setzt
Asylrecht aus

WARSCHAU (dpa). Polen will
die illegale Migration begren-
zen und dafür das Recht auf
Asyl zumindest vorübergehend
aussetzen. Das sei eines der
Elemente seiner neuen Migra-
tionsstrategie, sagte der liberal-
konservative Regierungschef
Donald Tusk der Nachrichten-
agentur PAP zufolge in War-
schau. „Ich werde die Anerken-
nung dieser Entscheidung in
Europa einfordern.“ Auf einem
Parteitag seiner Bürgerkoalition
betonte Tusk, dass der Staat die
100-prozentige Kontrolle darü-
ber zurückgewinnen müsse,
wer nach Polen komme und in
den EU-Mitgliedstaat einreise.
Er warf dem russischen Präsi-
denten Wladimir Putin vor, mit
Migranten Druck auf sein Land
auszuüben.

Dutzende
Verletzte in Israel
TEL AVIV (dpa). Bei einem

Drohnenangriff auf die israeli-
sche Stadt Binjamina sind nach
Angaben von Rettungsdiensten
mindestens 67 Menschen ver-
letzt worden. Vier der Verletzten
schwebten demnach in Lebens-
gefahr, 19 weitere erlitten bei
der Attacke 60 Kilometer nörd-
lich von Tel Aviv mittelschwere
bis schwere Verletzungen. Die
islamistische Hisbollah-Miliz im
Libanon reklamierte den Angriff
für sich. Sie habe ein „Geschwa-
der von Angriffsdrohnen“ auf
ein Trainingscamp des israeli-
schen Militärs in Binjamina ab-
gefeuert, erklärte die Miliz. Is-
raelischen Medienberichten zu-
folge war vor dem Angriff kein
Luftalarm ausgelöst worden.
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Wir werden versuchen, Julian zu
überzeugen, dass es für ihn Sinn macht,
noch mal ein paar Jährchen
Nationaltrainer zu bleiben.

DFB-Sportdirektor Rudi Völler möchte Bundestrainer Julian
Nagelsmann länger beim Deutschen Fußball-Bund halten als bis zu
dessen Vertragsende im Sommer 2026.

TOP & FLOP

Lukas Podolski Virgil van Dijk

Der ehemalige Fußball-Natio-
nalspieler von 2014 hat den
bei seinem Abschiedsspiel nie-
dergestochenen Fan im Kran-
kenhaus besucht. „Es tut mir
sehr leid, dass so etwas pas-
siert ist. Von meiner Seite gibt
es volle Unterstützung. Gute
Besserung“, kommentierte
„Poldi“ auf der Social-Media-
Plattform X. Der 32 Jahre alte
Pole war am Donnerstag bei
einer Auseinandersetzung ri-
valisierender Gruppen in der
Kölner Fußgängerzone mit
einem Messer schwer verletzt
worden und musste notope-
riert werden. Nach Angaben
der Polizei konnte ein Tatver-
dächtiger mittlerweile identifi-
ziert werden.

Der niederländische Innenver-
teidiger des FC Liverpool sah
beim 1:1 in Ungarn in der Na-
tions League die Gelb-Rote
Karte, fehlt damit im Fußball-
Klassiker gegen Deutschland
am Montag. Die erste Verwar-
nung hatte er wegen Me-
ckerns gesehen. „Das ist frust-
rierend“, sagte Nationaltrainer
Ronald Koeman. „Ich verstehe
es auch nicht. Ich denke, der
Kapitän darf beim Schieds-
richter protestieren.“ Nur drei
Minuten nach der Gelben Kar-
te wurde van Dijk wegen eines
Foulspiels in der 79. Minute
vom Feld gestellt. Abwehr-
spieler Denzel Dumfries soll
van Dijk gegen Deutschland
als Kapitän ersetzen.

+ -

STENOGRAMM

Robert Glatzel: Der Torjäger
fehlt dem Fußball-Zweitligisten
Hamburger SV in den kommen-
den Monaten. Der 30-Jährige
erlitt im Testspiel gegen den dä-
nischen Erstligisten Aarhus GF
einen Sehnenabriss im Hüftbe-
reich und muss operiert wer-
den.
EHC München: Der viermalige

deutsche Eishockey-Meister hat
sich nach der Heimniederlage
gegen den Tabellenletzten Düs-
seldorfer EG von Trainer Toni
Söderholm getrennt. Zunächst
wird der bisherige Co-Trainer
Max Kaltenhauser den Playoff-
Halbfinalisten der vergangenen
Saison als Interimstrainer be-
treuen.
Oliver Zeidler: Der Ruder-

Olympiasieger hat sich bei der
Premiere eines Eins-gegen-Eins-
Rennens in Berlin gegen den
Niederländer Simon van Dorp
durchgesetzt. Der 28-Jährige
gewann auf der Spree gegen
den Bronze-Gewinner von Paris
auf der knapp 2300 Meter lan-
gen und ungewohnt kurvigen
Strecke. Er sicherte sich eine
Prämie von 10.000 Euro.
Edin Terzic: Der ehemalige

Coach von Borussia Dortmund

wird in englischen Medien als
Trainerkandidat bei Manchester
United gehandelt. Demnach
könnte er beim Premier-
League-Club die Nachfolge von
Fußball-Lehrer Trainer Erik ten
Hag antreten, der nach dürfti-
gem Saisonstart um seinen Job
bangen muss.
Leon Draisaitl:Fehlstart für den

deutschen Eishockey-Star und
die Edmonton Oilers: Nach der
0:6-Pleite zum Saisonauftakt
gegen die Winnipeg Jets verlor
der Vorjahresfinalist der NHL
auch sein zweites Saisonspiel
deutlich. Zuhause setzte es ein
2:5 gegen die Chicago Black-
hawks – trotz Draisaitls erstem
Saisontor.

Fällt lange verletzt aus: Torjä-
ger Robert Glatzel. Foto: dpa

FUSSBALL

Nations League, Liga A, Gr. 3
Bosnien-Herzeg. – Deutschland 1:2
Ungarn – Niederlande 1:1
1. Deutschland 3 2 1 0 9:3 7
2. Niederlande 3 1 2 0 8:5 5
3. Ungarn 3 0 2 1 1:6 2
4. Bosnien-Herzegow. 3 0 1 2 3:7 1
Bosnien-Herzegowina – Deutschland 1:2 (0:2)
Deutschland: Nübel (VfB Stuttgart) – Kimmich
(Bayern München), Rüdiger (Real Madrid), Tah
(Bayer Leverkusen), Mittelstädt (VfB Stuttgart)
ab 66. Gosens (AC Florenz) – Andrich (Bayer Le-
verkusen) ab 66. Stiller (VfB Stuttgart), Groß
(Borussia Dortmund) ab 90.+1 Anton (Borussia
Dortmund) – Gnabry (Bayern München) ab 82.
Führich (VfB Stuttgart), Undav (VfB Stuttgart)
ab 66. Burkardt (FSV Mainz 05),Wirtz (Bayer Le-
verkusen) – Kleindienst (Mönchengladbach).
Schiedsrichter: Letexier (Frankreich).
Zuschauer: 13.500 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Undav (30.), 0:2 Undav (36.), 1:2 Dze-
ko (70.).

ERGEBNISSE

TV-TIPP

18.00, Sport1: Fußball, Frauen-Bundesliga,
Eintracht Frankfurt – SC Freiburg.

20.15, ZDF: Fußball, Nations League, Deutsch-
land – Niederlande.

Vorbereitung auf den Startelf-Einsatz: Bundestrainer Julian Nagelsmann mit Bayern-Youngster Aleksandar Pavlovic. Foto: dpa

Abschied von
Neuer und Co.
MÜNCHEN (dpa). Toni Kroos

wird bei der großen DFB-Ver-
abschiedung verdienter Fuß-
ball-Nationalspieler vor der
Nations-League-Partie gegen
die Niederlande in München
fehlen. In der Allianz Arena
werden am Montag (20.45
Uhr/ZDF) nur die beiden Bay-
ern-Stars Manuel Neuer (38)
und Thomas Müller (35) so-
wie Ex-Kapitän Ilkay Gündo-
gan (33) anwesend sein. Sie
sollen vor den Nationalhym-
nen für ihre Erfolge, Leistun-
gen und langjährigen Ver-
dienste im Nationalteam ge-
ehrt werden. „Auch Kroos wä-
re gerne persönlich in Mün-
chen dabei, steht aber am
Montag im Rahmen des Trai-
nings in seiner Nachwuchs-
akademie selbst mit Kindern
auf dem Fußballplatz“, hieß
es in der Mitteilung des DFB.
Die drei 2014er-Weltmeister
Neuer, Müller und Kroos so-
wie Gündogan waren nach
der Heim-EM im Sommer als
Nationalspieler zurückgetre-
ten. Zusammen kommt das
Quartett auf 451 Länderspiele
für Deutschland. „Das Ge-
samtpaket wird sicherlich sehr
spannend und auch emotio-
nal“, sagt Bundestrainer Ju-
lian Nagelsmann. Im An-
schluss an das Spiel wird es
im Stadion noch eine team-
interne Feier geben.

Cucurellas Schock
nach Handspiel
ROM (dpa). Mehr als drei

Monate nach dem EM-Viertel-
finale zwischen Deutschland
und Spanien bricht die Debat-
te um den nicht gegebenen
Elfmeter nach dem Handspiel
des Spaniers Marc Cucurella
nicht ab. Zum entscheidenden
Moment in dem Spiel gegen
die deutsche Nationalmann-
schaft äußerte sich Cucurella
nun im Interview der italieni-
schen Zeitung „Gazzetta dello
Sport“ selbst: „Mamma mia,
was für ein Schreck. Ich
machte mir in die Hose.“ Er
habe den Schiedsrichter ange-
schaut und gesehen, dass die-
ser sich sicher ist und keinen
Elfmeter gibt. „Ich sagte mir:
,Entspann dich!‘ Aber das
konnte ich erst, als das Spiel
wieder aufgenommen wur-
de“, sagte der 26-Jährige. Über
die Diskussionen drei Monate
nach der Partie wundert er
sich: „Und jetzt kommen sie
und sagen, es war ein Elfme-
ter. Was soll das bringen? Das
wahre Problem ist, dass es
eine große Verwirrung um die
Regeln gibt.“ Im Nachhinein
räumte die Uefa übereinstim-
menden Medienberichten zu-
folge einen großen Schieds-
richter-Fehler ein. In diesem
Fall „hätte ein Strafstoß ver-
hängt werden müssen“.

Undav zündet mit Müllers 13
Stuttgarter Stürmer ist nicht nur als Torschütze für das deutsche Team sehr wichtig

MÜNCHEN/ZENICA (dpa). Ju-
lian Nagelsmann nennt seinen
neuen Torjäger „einen coolen
Fetzen mit lustigen Sprüchen“.
Nach einem Trikotwechsel im
Anschluss an die Heim-EM im
Sommer ist Deniz Undav aber
gerade dabei, mit Thomas
Müllers Rückennummer 13
nicht mehr nur der Spaßvogel
im Nationalteam zu sein, son-
dern sich auch auf dem Platz
unverzichtbar zu machen.
Sein ungewöhnlicher Werde-
gang vom Kicker in der Drit-
ten Liga zum Nationalspieler
macht den 28-Jährigen für die
Fans zum Vorbild mit allen
Zutaten zum Publikumslieb-
ling.
Es müllert wieder in Länder-

spielen. Bei seinem Startelfde-
büt im September gegen die
Niederlande glückte Undav in
Amsterdam beim 2:2 sein Pre-
mierentor im DFB-Trikot. Und
nun konnte der Angreifer des
VfB Stuttgart in seinem fünf-
ten Länderspiel in Zenica
gegen Bosnien-Herzegowina
seinen ersten Doppelpack be-
jubeln. „Ich bin froh, zwei To-
re gemacht zu haben. Wir ha-
ben drei Punkte geholt. Es war
ein schöner Abend“, sagte der

Matchwinner. Zweimal war
Undav im richtigen Moment
am richtigen Ort. Eiskalt ver-
wertete er die Vorlagen erst
von Florian Wirtz und dann
von VfB-Kollege Maximilian
Mittelstädt. „Der Müller stand
auch immer goldrichtig – und
ich heute auch“, scherzte Un-
dav angesprochen auf Müller.
Am Montag (20.45 Uhr/ZDF)

wird Undav in Müllers Wohn-
zimmer wieder im Trikot mit
der 13 auflaufen, das jahre-
lang der Weltmeister von 2014
trug. Undav hatte sich die frei-
gewordene Nummer nach der
EM gesichert. „Es klappt gera-
de sehr gut“, sagt Undav. Er
genießt seinen Lauf – und sei-
ne Aufsteigerstory. „Ich bin
übertrieben stolz. Ich versu-
che, mein Ding durchzuziehen
und meine Geschichte noch
besser zu machen.“
Fußball ist für Undav vor al-

lem Spaß. Nach seinen Toren
in Zenica kopierte er den Ju-
bel seines Stuttgarter Vereins-
kollegen Ermedin Demirovic,
der sich nach Treffern mit den
Händen das Trikot glatt streift.
Als Sieger Undav und Verlierer
Demirovic später im Stadion
zusammen vor den Reportern

standen, klärte Undav auf:
„Ich hatte zu Demi gesagt:
Wenn ich ein Tor mache, pa-
cke ich seinen Jubel aus. Und
wenn er trifft, zeigt er mei-
nen.“
Nachdem in Jamal Musiala,

Kai Havertz und Niclas Füll-
krug gleich drei Offensiv-Asse
verletzt fehlen, übernimmt
halt Undav den Torjäger-Job
im DFB-Team. „Deniz macht
es sehr gut. Er braucht nicht
viele Torchancen. Das ist der
Schlüssel. Er ist sehr schlau,

hat einen technisch starken
Abschluss. Und er ist sehr
schwer zu verteidigen, weil er
einen so niedrigen Schwer-
punkt hat“, sagte Nagels-
mann. Undavs Status steigt,
auch wenn Nagelsmann an-
merkte: „Er hat eine gute Kon-
kurrenz auf seiner Position.
Aber wir haben ihn gerne bei
uns.“ Auch als Stimmungska-
none. „Ihn nicht zu haben,
wäre schlecht.“ Als „positiver,
lebensbejahender Typ“ tue er
der DFB-Gruppe gut.

Intensives Duell: Deutschlands Doppeltorschütze Deniz Undav
(rechts) gegen Bosniens Ivan Basic. Foto: dpa

Deutschland gegen die Niederlande – ein Fußball-
Klassiker. Die Vorfreude auf die Neuauflage am
Montagabend in München ist groß. In den 80er-

und 90er-Jahren überschritt die Rivalität manche Gren-
zen. Das DFB-Team und Oranje lieferten sich große
Spiele, begleitet von vielen Emotionen. Und einem Skan-
dal bei der WM 1990: Als Frank Rijkaard den deutschen
Stürmer Rudi Völler anspuckte, beide mit Roter Karte
vom Platz mussten. Mehr als eine Genugtuung für das
deutsche Team: der 2:1-Sieg im Achtelfinale gegen den
Erzrivalen, dem später der WM-Titel im Finale von Rom
folgte. Zwei Jahre zuvor hatte Oranje im EM-Halbfinale
von Hamburg mit 2:1 gegen das DFB-Team gesiegt, sich
im Finale auch den Titel geholt. Kapitel eins der unver-
gessenen Spiele schrieb das WM-Finale von 1974, als
die Niederländer um den genialen Ballzauberer Johan
Cruyff durch den vor wenigen Tagen verstorbenen Jo-
han Neeskens in Führung gingen, am Ende aber 1:2 ver-
loren und Deutschland zum zweiten Mal Weltmeister
wurde. Zum Glück hat sich die Rivalität mittlerweile
wieder auf das Level gesunder Konkurrenz eingepen-
delt. Emotionale Spiele bleiben die Begegnungen mit
dem Nachbarland, das mit nur 18 Millionen Einwoh-
nern seit Jahrzehnten in der Weltspitze dabei ist, aber
trotzdem. Der Respekt ist groß, die Lust auf Siege in die-
sem besonderen Duell aber auch. Auf beiden Seiten.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Fußball-Klassiker gegen
die Niederländer:
Emotionen und Skandale

Die Zukunft auf dem Platz
Aleksandar Pavlovic und Angelo Stiller stehen gegen die Niederlande in der Startelf

MÜNCHEN. Julian Nagelsmann
wagt etwas im Fußball-Klassi-
ker. Der Bundestrainer probt im
stets hitzigen Kräftemessen mit
dem Erzrivalen Niederlande das
Mittelfeldduo der Zukunft. Mit
den Startelfdebütanten Alek-
sandar Pavlovic (20) und Ange-
lo Stiller (23), die zusammen
auf fünf Länderspiele kommen,
will der Bundestrainer am Mon-
tagabend (20.45 Uhr/ZDF) in
München den vorzeitigen Ein-
zug ins Viertelfinale der Nations
League perfekt machen. Dafür
ist ein weiterer Sieg nach der ge-
lungenen Reifeprüfung beim 2:1
in Bosnien-Herzegowina nötig.
In Zenica hieß das erfahrene

Duo im Zentrum noch Pascal
Groß (33) und Robert Andrich
(30). Doch inMünchen „spielen
Pavlo und Angelo“, wie Nagels-
mann am Vorabend der Partie
ohne großes Pokern um die Auf-
stellung ankündigte. „Weil sie
gut sind“, begründete der Bun-
destrainer kurz und knapp auf
Nachfrage. Nicht nur für Bay-
ern-Profi Pavlovic ist es ein ech-

tes Heimspiel, aber auch der für
den VfB Stuttgart spielende
Stiller ist in München geboren.
„Wir haben noch zwei Jahre bis
zur EM und können im Kader
nicht nur auf 33-Jährige und 34-
Jährige setzen“, sagte Nagels-
mann.
Abwehrchef Antonio Rüdiger

unterstützt das Experiment.
„Die beiden Jungen haben eine
große Zukunft vor sich“, sagte
der Vize-Kapitän. Pavlovic ken-
ne ich schon. Und ich muss
schon sagen, ich bin Fan von
Angelo Stiller.“ Nagelsmann er-
wartet ein „sehr interessantes
Spiel mit einem guten Gegner.
Mit dem Einzug ins Viertelfina-
le der Nations League im März
könnte ein Etappenziel erreicht
werden. Das wahre Ziel für
2025 ist aber das Finalturnier im
Juni.
Im Tor wird erstmals der Hof-

fenheimer Oliver Baumann ste-
hen. Im reifen Fußballer-Alter
von 34 Jahren ist er der drittäl-
teste DFB-Debütant überhaupt.
Beim Sieg in Bosnien durften
Alexander Nübel (VfB Stutt-
gart), der Gladbacher Tim
Kleindienst und der eingewech-

selte Jonathan Burkardt vom
FSV Mainz 05 erstmals im DFB-
Trikot ran. „Das Debüt ge-
macht, gewonnen, besser hätte
der Abend nicht verlaufen kön-
nen“, sagte Kleindienst. Der 29-
Jährige soll auch gegen die Hol-
länder wieder als Mittelstürmer
beginnen.

Chris Führich fällt mit
Muskelverletzung aus

Gegen die Niederlande wer-
den sich die Augen aber sehr
stark auf Pavlovic und Stiller
richten. Der zuletzt angeschla-
gene Pavlovic konnte das Ab-
schlusstraining bestreiten und
grünes Licht für einen Einsatz
geben. Der Stuttgarter Chris
Führich hatte in Zenica eine
Muskelverletzung erlitten und
die Zahl der Ausfälle auf insge-
samt acht erhöht.
Bosnien-Herzegowina hatte

Nagelsmann „insgesamt schon
zufrieden“ verlassen. In dem
kleinen, baufälligen Stadion Bi-
lino Polje trotzte die DFB-Aus-
wahl dem Fehlen von gleich
fünf Stammspielern und ge-
wann souveräner, als das Ergeb-

nis aussagt. „Wir haben unse-
ren Job gemacht. Sicherlich hät-
te der Sieg ein bisschen höher
ausfallen können“, sagte Kapi-
tän Joshua Kimmich. „Das ist
so ein bisschen das Einzige, wo
wir sagen können, damit sind
wir unzufrieden.“
Nicht noch mehr Tore ge-

schossen zu haben – im Ver-
gleich zu den Auftritten der Na-
tionalelf vor gut einem Jahr ist
das ein Luxusproblem. Damals
hatte Nagelsmann eine verunsi-
cherte DFB-Auswahl von Hansi
Flick übernommen. Für Montag
erwarte er ein „ähnliches Spiel“
wie in Zenica, sagte Florian
Wirtz, wenngleich aber mit
„mehr Qualität“ beim Gegner
auf dem Platz. Der Leverkuse-
ner kehrt exakt vier Monate
nach dem EM-Eröffnungsspiel
in die Münchner Arena zurück.
Zwar muss der Spielmacher auf
seinen kongenialen Partner Ja-
mal Musiala verzichten, bewie-
sen hatte er seinen enormen
Wert aber gegen Bosnien-Her-
zegowina erneut, etwa mit der
cleveren Vorlage zum ersten Tor
von Doppelpacker Deniz Un-
dav.

Von Jan Mies
und Klaus Bergmann
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FUSSBALL

Regionalliga Südwest
Kick. Offenbach – FC Homburg 5:1
SGV Freiberg – Hessen Kassel 1:0
FSV Frankfurt – Eintracht Frankfurt U21 3:1
1. Göppinger SV – FC Gießen 5:4
TSV Steinbach – FC 08 Villingen 3:1
Bahlinger SC – Stuttgarter Kick. 1:3
Astoria Walldorf – SC Freiburg II 2:0
SGB Fulda-Lehnerz – Eintr. Trier 3:1
1. FSV Frankfurt 12 8 3 1 20:13 27
2. Kickers Offenbach 12 7 4 1 32:11 25
3. 1899 Hoffenheim II 11 6 4 1 26:12 22
4. SC Freiburg II 12 6 3 3 25:19 21
5. Astoria Walldorf 12 6 2 4 23:14 20
6. FC Homburg 12 5 5 2 18:13 20
7. Stuttgarter Kickers 12 5 4 3 18:13 19
8. TSV Steinbach Haiger 12 5 4 3 15:15 19
9. FSV Mainz 05 II 11 5 3 3 18:12 18
10. Eintracht Trier 12 5 2 5 17:20 17
11. SGB Fulda-Lehnerz 12 3 6 3 13:12 15
12. SGV Freiberg 12 3 4 5 16:18 13
13. 1. Göppinger SV 12 3 3 6 17:21 12
14. FC Gießen 12 2 5 5 15:21 11
15. Hessen Kassel 12 3 1 8 12:25 10
16. Eintr. Frankfurt U21 12 2 2 8 10:21 8
17. FC 08 Villingen 12 1 4 7 10:25 7
18. Bahlinger SC 12 2 1 9 8:28 7

Frauen-Bundesliga
Turbine Potsdam – SGS Essen 0:3
SV Werder Bremen – Bayer Leverkusen 1:1
VfL Wolfsburg – FC Bayern München 2:0
1. FC Köln – TSG Hoffenheim 0:3
1. FC Bayern München 6 5 0 1 18:5 15
2. Bayer Leverkusen 6 4 2 0 11:6 14
3. Eintr. Frankfurt 5 4 1 0 16:3 13
4. VfL Wolfsburg 6 4 1 1 16:7 13
5. SC Freiburg 5 3 1 1 11:6 10
6. TSG Hoffenheim 6 3 0 3 10:11 9
7. RB Leipzig 5 3 0 2 9:12 9
8. SGS Essen 6 2 1 3 9:9 7
9. SVWerder Bremen 6 1 2 3 6:11 5
10. FC Carl Zeiss Jena 5 0 1 4 1:7 1
11. 1. FC Köln 6 0 1 5 4:15 1
12. Turbine Potsdam 6 0 0 6 0:19 0

HANDBALL

Bundesliga
ThSV Eisenach – HSGWetzlar 30:22
HSV Hamburg – THW Kiel 25:31
Flensburg-Handew. – SC Magdeburg 27:29
FA Göppingen – VfL Gummersbach 24:24
Füchse Berlin – Rhein-Neckar Löwen 34:27
VfL Potsdam – Hannover-Burgdorf 22:27
1. Füchse Berlin 6 211:184 10:2
2. MT Melsungen 6 172:146 10:2
3. TSV Hannover-Burgd. 6 190:171 10:2
4. SG Flensburg-Handew. 6 204:168 9:3
5. SC Magdeburg 5 151:134 8:2
6. THW Kiel 6 170:154 8:4
7. Rhein-Neckar Löwen 6 180:167 8:4
8. TBV Lemgo 6 164:161 8:4
9. VfL Gummersbach 7 208:202 8:6
10. SC DHfK Leipzig 5 155:150 6:4
11. HSV Hamburg 6 164:174 5:7
12. ThSV Eisenach 6 176:180 4:8
13. SG Bietigheim 6 165:177 4:8
14. HC Erlangen 5 127:145 2:8
15. FA Göppingen 6 160:183 2:10
16. HSGWetzlar 6 151:186 2:10
17. TVB Stuttgart 7 177:223 2:12
18. VfL Potsdam 5 120:140 0:10

EISHOCKEY

DEL
Kölner Haie – Schwenninger WW 2:3 n.V.
Eisbären Berlin – Fischtown Pinguins 4:3
Augsburger Panther – Löwen Frankfurt 4:1
ERC Ingolstadt – Grizzlys Wolfsburg 7:5
EHC München – Düsseldorfer EG 1:2 n.P.
Straubing Tigers – Adler Mannheim 2:6
Düsseldorfer EG – Iserlohn Roosters 3:4 n.V.
Fischtown Pinguins – EHC München 4:5 n.P.
Schwenninger WW – Augsburger Panther 1:2
Kölner Haie – ERC Ingolstadt 2:3 n.P.
Nürnbg. Ice Tigers – Straubing Tigers 3:4 n.P.
Grizzlys Wolfsburg – Adler Mannheim 3:1
1. ERC Ingolstadt 9 37:22 24
2. Eisbären Berlin 8 32:22 19
3. Fischtown Pinguins 9 33:15 18
4. EHC München 8 35:28 15
5. Löwen Frankfurt 8 22:18 15
6. Adler Mannheim 8 26:20 14
7. Grizzlys Wolfsburg 9 32:32 14
8. Augsburger Panther 9 28:28 14
9. Kölner Haie 9 29:35 13
10. Nürnberg Ice Tigers 9 27:40 9
11. Schwenn.Wild Wings 9 22:27 8
12. Straubing Tigers 9 21:32 8
13. Iserlohn Roosters 9 25:33 7
14. Düsseldorfer EG 9 17:34 5

ERGEBNISSE

Phänomen auf zwei Rädern
Radsport-Star Pogacar schließt Saison der Superlative mit Triumph bei Lombardei-Rundfahrt ab

COMO. Tadej Pogacar gönnte
sich einen großen Schluck aus
der Champagnerflasche, nach-
dem er bei seiner Rekordjagd
auch vor dem legendären Faus-
to Coppi nicht Halt gemacht
hatte. „Jeder Sieg hat seine
eigene Geschichte, seine eige-
nen Emotionen. Jetzt freue ich
mich auf den Urlaub“, sagte
der slowenische Alleskönner.
Pogacar stellte mit seinem vier-
ten Triumph in Serie bei der
schweren Lombardei-Rund-
fahrt den Uralt-Rekord von
Coppi (1946 bis 1949) ein.
Vergleiche mit dem Campio-

nissimo (Meister aller Meister)
aus Italien lehnte Pogacar ge-
nauso wie die zu Eddy Merckx
ab. „Wir werden nach meiner
Karriere sehen, wo ich stehe“,
sagte der 26-Jährige.
Dabei hat er nach einer Sai-

son der Superlative schon
längst einen Platz im Kreis der
Größten eingenommen. Poga-
car gewann in diesem Jahr den
Giro d’Italia, die Tour de France
und die WM, was vor ihm nur
Merckx und Stephen Roche ge-

lang. Dazu triumphierte er im
Frühjahr beim Ardennen-Klas-
siker Lüttich-Bastogne-Lüttich
und dem Schotterrennen Stra-
de Bianche. Schier unglaubli-
che 25 Siege fuhr er 2024 ein.
Noch beeindruckender ist

aber die Art undWeise, wie Po-
gacar seine Siege zelebriert.
Am Samstag machte er sich
48,4 Kilometer vor dem Ziel al-
lein auf dem Weg nach Como,
bei der WM in Zürich war es
eine Solofahrt über 51,7 Kilo-
meter, bei der Strade Bianche
sogar über 81,1 Kilometer. Im
Ziel hatte er dieses Mal einen
Vorsprung von 3:16 Minuten

auf den zweitplatzierten Dop-
pel-Olympiasieger Remco Eve-
nepoel („Ein Phänomen fuhr
vor mir“), das war letztmals
Merckx vor 53 Jahren bei der
Lombardei-Rundfahrt ge-
glückt.

„Ein Champion – nicht nur in
den Beinen, auch im Kopf“

So musste sich Pogacar be-
reits rechtfertigen, ob er mit
seiner Dominanz den Radsport
erdrücke. „Man kann immer
Leute im Internet finden, die
sich negativ äußern. Ich habe
entlang der Straße aber keinen
gesehen, der das sagt. Ich ha-
be nur glückliche Fans gese-
hen“, betonte der dreimalige
Tour-Champion.
Doch was ist sein Erfolgsre-

zept? „Er ist ein Champion,
nicht nur in den Beinen, son-
dern auch im Kopf. Er arbeitet
hart und ist reifer als jemals zu-
vor. Drei Tage nach der Tour
rief er den Ernährungsberater
an und fragte ihn nach seinem
Ernährungsplan bis zur WM.
Das zeigt seine Motivation,
sein Engagement und auch sei-

ne Liebe zum Radsport“, be-
richtete sein UAE-Teamchef
Mauro Gianetti und verdeut-
lichte: „Als ich ihn mal fragte,
wie sein Urlaub läuft, erzählt
er mir, dass er ein bisschen Rad
fährt.“
So wird sich die Konkurrenz

kaum Hoffnungen machen
dürfen, dass Pogacar im Früh-
jahr weniger stark zurückkeh-
ren wird. „Nächstes Jahr wird
es andere Ziele, andere Heraus-
forderungen und viel Motiva-
tion geben“, kündigte Pogacar
bereits an, ohne sich konkret
zu seinen Plänen zu äußern.
Den Frühjahrsklassiker Mai-

land-Sanremo wird er sicher
wieder in Angriff nehmen. Das
Rennen mit dem Finale unweit
seines Wohnortes Monaco ist
eines von zwei Monumenten,
das ihm in der Erfolgsstatistik
noch fehlt. Den Kopfsteinpflas-
ter-Klassiker Paris-Roubaix will
er auch irgendwann mal fahren
und gewinnen, das Rennen
wäre für das Leichtgewicht
aber nicht ungefährlich. An-
sonsten dürften die Tour und
die WM in Ruanda ganz oben
auf der Agenda stehen.

Von Stefan Tabeling

Jubel in Como nach dem erneu-
ten Sieg:Tadej Pogacar. Foto: dpa

Raus mit der Freude:Während die Spielerinnen des FC Bayern München
enttäuscht schauen, jubelt Wolfsburgs Torschützin Lineth Beerensteyn
nach ihrem Treffer zum 2:0 in der 67. Minute. Die Fußballerinnen des VfL
Wolfsburg haben die imposante Erfolgsserie des FC Bayern in der Bun-
desliga beendet. Der Vizemeister und Pokalsieger siegte gegen die in zu-

vor 44 Ligaspielen ungeschlagenen Meisterinnen aus München mit 2:0.
neben Beerensteyn traf Vivien Endemann (5.) vor 17.152 Zuschauern in
der Volkswagen-Arena für den VfL. „Gestern war mein Geburtstag, heu-
te gab’s das Geburtstagsgeschenk“, sagte Beerensteyn nach dem Abpfiff
grinsend. Foto: dpa

Wolfsburgerinnen beenden mit 2:0-Erfolg die imposante Serie des FC Bayern

Beim 24:24 nutzt Flensburg das Momentum nicht
29:27 – Die Handballer des SC Magdeburg gewinnen das Bundesliga-Topspiel in der „Hölle des Nordens“ / „Das bleibt immer etwas ganz Besonderes“

FLENSBURG (dpa). Unter-
schiedlicher konnten die Reak-
tionen nach dem Topspiel in
der Handball-Bundesliga kaum
sein. Gisli Kristjansson stellte
sich nach dem 29:27 seines SC
Magdeburg bei der SG Flens-
burg-Handewitt mit einem brei-
ten Lächeln im Gesicht den Fra-
gen, SG-Kapitän Johannes Gol-
la kam hingegen eher zer-
knirscht daher.
„Einfach war es auf jeden Fall

nicht“, sagte der Isländer Krist-
jansson. „Aber wir waren kon-
sequent und mental da. Diese
Leistung will ich an jedem
Spieltag von uns sehen.“ Für
Golla stand dagegen fest: „Der
Anfang war gut, wir waren im
Spiel und lassen dann abrei-
ßen.“
Einen großen Abstand zum

Titelverteidiger aus Magdeburg
wollte der Kapitän der deut-
schen Nationalmannschaft al-

lerdings nicht sehen. „An so
einem Tag muss man die Chan-
ce ergreifen. Das können wir,
da ist Magdeburg nicht weiter“,
so Golla.
Und so war es schließlich das

berühmte Momentum, das den
Ausschlag gab. Das fand auch
SG-Trainer Nicolej Krickau.
„Wir hätten das Momentum
nutzen müssen, um das Spiel
zu gewinnen“, sagte der 37-jäh-
rige Däne. In der zweiten Halb-
zeit hatte sich seineMannschaft
auf 24:24 herangekämpft, doch
dann stand immer wieder SCM-
Schlussmann Sergey Hernan-
dez im Weg. Krickau lobte den
Spanier als „Top-Torhüter“.
Auch für SCM-Coach Bennet

Wiegert war Hernandez „der
Gamechanger“. In dieser Phase
hätte das Spiel kippen können,
aber seine Mannschaft habe ihr
„Herz auf dem Feld gelassen“,
analysierte der 42-Jährige:

„Dann ziehen wir von 24:24 auf
28:25 davon, und der Deckel
war drauf.“ Der Gast aus Sach-
sen-Anhalt hielt auch dem
Druck stand, den die lautstar-
ken Flensburger Fans in der mit
6300 Zuschauern ausverkauf-
ten Halle entfalteten.
Die Magdeburger haben jetzt

vier Partien in Serie gegen die
SG Flensburg-Handewitt ge-
wonnen. Vor allem die jüngsten
zwei Siege hintereinander in
der „Hölle des Nordens“ wird
Wiegert in Erinnerung behal-
ten: „Das bleibt immer etwas
ganz Besonderes. Das habe ich
auch den Spielern in der Kabi-
ne gesagt.“
In der Tabelle bleiben beide

Teams in der Spitzengruppe.
Die Flensburger haben aktuell
bei 9:3 Punkte auf ihrem Kon-
to. Die Magdeburger, die wegen
der Club-Weltmeisterschaft in
Ägypten ein Spiel weniger be-

stritten haben, stehen bei 8:2
Zählern. Und so unterschied-
lich wie die Gefühle nach dem
Spiel dürften für die Protagonis-
ten auch die Gedanken an die
Aufgaben in der kommenden
Woche sein. Der SC Magdeburg
steht vor den Heimspielen in
der Champions League gegen
den HBC Nantes aus Frankreich
sowie am 20. Oktober gegen
den SC DHfK Leipzig. Die
Flensburger treten zunächst am
Dienstag in der European
League bei Banik Karvina in
Tschechien an, ebenfalls am 20.
Oktober geht es dann bei der
TSV Hannover-Burgdorf weiter.
„Wir freuen uns auf eine ruhi-

ge Woche. Wir haben unsere
Familien und unsere Kopfkissen
lange nicht mehr gesehen“,
sagte Bennet Wiegert. Dieses
Gefühl steht den Spielern und
Verantwortlichen der SG nun
bevor.

Herausragende Leistung: Magdeburgs Sergey Hernandez (links)
pariert einen Wurf von Flensburgs Emil Jakobsen. Foto: dpa

Vorstoß in neue
Marathon-Dimension

2:09:56! Ruth Chepngetich läuft Weltrekord

CHICAGO (dpa). Nach ihrem
Fabel-Weltrekord gedachte Ma-
rathonläuferin Ruth Chepng-
etich eingehüllt in eine Kenia-
Fahne ihrem in diesem Jahr ge-
storbenen Landsmann. „Die-
sen Weltrekord widme ich Kel-
vin Kiptum“, sagte die 30-Jäh-
rige über den Mann, der vor
einem Jahr den Marathon-
Weltrekord bei den Männern
aufgestellt hatte. Ebenfalls in
Chicago stieß Chepngetich nun
in eine neue Dimension bei
den Frauen vor.
Bei ihrem Sieg in 2:09:56

Stunden – die Zeit wurde nach-
träglich um eine Sekunde kor-
rigiert – verbesserte sie die vor
etwas mehr als einem Jahr in
Berlin aufgestellte imposante
Bestzeit der Äthiopierin Tigist
Assefa sensationell um rund
zwei Minuten. Assefa war im
September 2023 am Branden-
burger Tor in atemberauben-
den 2:11:53 Stunden ins Ziel
gekommen. Eine Zeit, die für
die viel bemühte Sport-Ewig-
keit hätte halten sollen. Nach
einem Jahr ist diese Marke
schon wieder Geschichte.
„Der Weltrekord war in mei-

nen Gedanken. Ich habe es ge-
schafft. Ich danke Gott“, sagte
Chepngetich. Beide Weltrekor-
de seien nun von Kenianern
gelaufen worden, sagte die
neue Weltrekordhalterin stolz.
Kiptum war im Februar bei
einem Autounfall ums Leben
gekommen. Er wurde nur 24
Jahre alt.
Wie die Kenianerin Brigid

Kosgei bei ihremWeltrekord im
Jahr 2019 nutzte auch Chepng-
etich die schnelle Strecke in
Chicago. Die 30-Jährige hatte
den prestigeträchtigen Mara-
thon bereits 2021 und 2022 ge-
wonnen. Vor zwei Jahren hat-

te sie den damaligen Weltre-
kord in 2:14:18 nur um 14
Hundertstelsekunden verpasst.
Diesmal glückte der Leichtath-
letin unterstützt von moderner
Schuh-Technologie und Tem-
pomachern der gefeierte Coup.
Die Zeit unter 2:10 Stunden

der Weltmeisterin von Doha
2019 war lange unvorstellbar
gewesen. Chepngetich war das
lukrative Rennen in Chicago
enorm schnell angegangen, an-
fänglich hatte sie sogar Kurs
auf unglaubliche 2:06 Stunden
genommen. Aber auch so
schrieb Chepngetich ein neues
Kapitel Marathon-Geschichte.
Sutume Kebede aus Äthiopien
und Irene Cheptai aus Kenia
kamen erst rund acht Minuten
nach Chepngetich ins Ziel.
Bei den Männern gewann der

Kenianer John Korir das hoch-
klassig besetzte Rennen. Ein
Jahr nach dem Weltrekord von
Kiptum kam Korir nach 2:02:43
Minuten ins Ziel. Kiptums
Weltrekord steht bei 2:00:35
Stunden.

Weltrekordlauf in Chicago:
Ruth Chepngetich. Foto: dpa

Dominator Sinner
Tennis-Ass gewinnt in Shanghai gegen Djokovic

SHANGHAI (dpa). Ein Lächeln
huschte Jannik Sinner übers
Gesicht, aber die ganz großen
Emotionen zeigte der Tennis-
Dominator nach dem Prestige-
sieg gegen Novak Djokovic
nicht. Womöglich hat sich der
Weltranglistenerste an das Ge-
fühl des Triumphs in dieser für
ihn so immens erfolgreichen
Saison auch schon gewöhnt.
Beim hochklassig besetzten
Turnier in Shanghai sicherte
sich der Italiener den nächsten
großen Titel des Jahres und er-

reichte dabei neue Meilenstei-
ne seiner noch jungen Karriere.
„Gegen Novak zu spielen, ist

einer der härtesten Herausfor-
derungen, die es gibt. Ich bin
sehr glücklich, wie ich die Situ-
ation gemeistert habe“, sagte
Sinner nach dem 7:6 (7:4), 6:3
gegen den 24-maligen Grand-
Slam-Turniergewinner aus Ser-
bien. Nach Miami und Cincin-
nati war es für Sinner bereits
der dritte Gesamtsieg bei
einem Masters-1000-Turnier in-
nerhalb eines Jahres.

Bears gewinnen
in London

LONDON (dpa). Vor stim-
mungsvoller Kulisse im Fuß-
ballstadion von Tottenham
Hotspur haben die Chicago
Bears das zweite NFL London
Game der Saison klar für sich
entschieden. Zum 35:16 gegen
die fehleranfälligen Jackson-
ville Jaguars steuerten Cole
Kmet und Keenan Allen je
zwei Touchdowns für das
Team von Chefcoach Matt
Eberflus bei. D’Andre Swift
legte im Schlussviertel nach.
Quarterback Caleb Williams
gefiel mit vier Touchdown-
Pässen. Während die Bears da-
mit vier der bisherigen sechs
Saisonspiele gewonnen ha-
ben, war es für die von Doug
Pederson betreuten Jaguars
bereits die fünfte Niederlage.
Im letzten London-Gastspiel
dieser Spielzeit sind die Jagu-
ars erneut gefordert, am kom-
menden Sonntag treffen sie im
Wembley-Stadion auf die New
England Patriots.
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Auch bei täglicher Einnahme kein Risiko
Kritiker befürchten gesundheitliche Nebenwirkungen wie Nierensteinbildung bei Vitamin-D-Zufuhr / Eine Studie hat das nun widerlegt

HEIDELBERG. Vitamin D spielt
eine wichtige Rolle beim Kal-
zium- und Phosphatstoffwech-
sel und damit für die Entwick-
lung und Erhaltung gesunder
Knochen. Außerdem stärkt es
die Muskelkraft und trägt zu
einem gut funktionierenden
Immunsystem bei. Eine ausrei-
chende Vitamin-D-Versorgung
ist daher wichtig.
Befürworter setzen zudem

darauf, dass Vitamin D Schlaf-
störungen und Depressionen
mindert, vor Bluthochdruck
und Schlaganfällen sowie
Krebs schützt. Doch die tägli-
che Einnahme von Vitamin D
ist umstritten: Laut Bundes-
institut für Risikobewertung
konnten Studien keinen positi-
ven Nutzen hinsichtlich De-
pressionen oder Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen bestätigen.
Die Verbraucherzentralen war-
nen vor Überdosierung, da
eine zu hohe Vitamin-D-Auf-
nahme die Nieren schädigt
und Herzrhythmusstörungen
hervorruft.
Der Grund dafür ist, dass Vi-

tamin D die Aufnahme von
Kalzium aus dem Darm stei-
gert. Ein stark erhöhter Kal-
zium-Spiegel, sogenannte Hy-
perkalzämie, könnte Nieren-
steine und Arterienverkalkung
zur Folge haben.

Mangel ist
weltweit verbreitet

Wissenschaftler des Deut-
schen Krebsforschungszent-
rums (DKFZ) in Heidelberg ha-
ben nun erstmals untersucht,
ob diese Befürchtung berech-
tigt ist. Anhand der Gesund-
heitsdaten von einer halben
Million Briten im Alter von 40
bis 69 Jahren untersuchten sie
systematisch die Dosis-Wir-
kungs-Beziehungen zwischen

Vitamin-D-Serumspiegeln und
gesundheitlich relevanten As-
pekten des Kalziumstoffwech-
sels. Etwa vier von 100 Teilneh-
mern berichteten, dass sie re-
gelmäßig Vitamin D-Präparate
einnehmen, und circa 20 von
100 gaben an, täglich Multivi-
taminpräparate einzunehmen,
die niedrig dosiertes Vitamin D
enthalten.
Das Ergebnis: Ein hoher Vi-

tamin-D-Spiegel im Blut war
nicht mit erhöhten Blut-Kal-
ziumwerten verbunden. Aller-
dings beobachteten die For-
scher bei Einnahme von Vita-
min-D- oder Multivitaminprä-

paraten eine signifikant ge-
steigerte Wahrscheinlichkeit
für eine Hyperkalzämie. Aber:
Die Personen mit erhöhten
Kalziumspiegeln erkrankten
nicht häufiger an Arterienver-
kalkung oder an Nierenstei-
nen.
Es besteht laut den DKFZ-

Wissenschaftlern Grund zur
Annahme, dass die Hyperkal-
zämie wahrscheinlich nicht
durch die Einnahme der Vita-
minpräparate ausgelöst wur-
de, sondern andere Ursachen
hat. Eventuell könnten erbli-
che Faktoren eine Rolle spie-
len: „Die Studienergebnisse

zeigen, dass die Einnahme
von Vitamin-D-Präparaten in
der britischen Bevölkerung
als sicher angesehen werden
kann. Diese Ergebnisse sind
auf Deutschland übertrag-
bar“, so Studienautor Sha
Sha.
Das sei nicht überraschend,

denn zu einer Überdosierung
von Vitamin D komme es erst
bei Einnahme von extrem ho-
hen Dosen über eine längere
Zeit. „Die übliche Vitamin-D-
Dosierung liegt in der EU zwi-
schen 400 und 4000 interna-
tionalen Einheiten (I.E.) pro
Tag. Unerwünschte Wirkun-

gen einer Überdosierung wur-
den dagegen in klinischen Stu-
dien erst ab einer Tagesdosis
von 10.000 I.E. beobachtet“,
so Sha Sha.
„Erfreulicherweise konnten

wir keinen Zusammenhang
mit Erkrankungen feststellen,
die auf eine erhöhte Kalzium-
konzentration im Blut zu-
rückzuführen sind“, fasst
Studienautor Ben Schöttker
zusammen. „Diese Ergebnis-
se sind für die Abwägung von
Nutzen und Risiken einer
Vitamin-D-Supplementierung
hochrelevant, denn eine dem
Bedarf angepasste Vitamin-D-

Supplementierung in maßvol-
ler Dosierung könnte einen
wichtigen und sehr kosten-
günstigen Beitrag zur Präven-
tion von Krebstodesfällen
und verschiedenen Erkran-
kungen leisten“, ergänzt Au-
tor Hermann Brenner.
Das DKFZ hatte bereits im

vergangenen Jahr in einer wei-
teren Studie festgestellt, dass
die Krebssterblichkeit in der
Bevölkerung mit einer tägli-
chen Vitamin-D-Einnahme re-
duziert werden könnte. Dem-
nach schützt eine Vitamin-D-
Einnahme zwar wahrschein-
lich nicht davor, an Krebs zu
erkranken, könnte aber die
Wahrscheinlichkeit senken, an
einer Krebserkrankung zu ster-
ben – vorausgesetzt, Vitamin
D wird täglich eingenommen,
da die Gabe von hohen Einzel-
dosen keinen Effekt gezeigt
hatte.
Allerdings ist Vitamin-D-

Mangel weltweit verbreitet
und kommt besonders häufig
bei Krebspatienten vor. Im
Durchschnitt leiden rund 15
Prozent der deutschen Er-
wachsenen an einem ausge-
prägten Vitamin-D-Mangel, 41
Prozent sind suboptimal mit
Vitamin D versorgt.

Von Ute Strunk

Roboter dirigiert
Orchester

DRESDEN (dpa). Die Dresdner
Sinfoniker schreiben Musikge-
schichte und lassen sich erst-
mals von einem Roboter diri-
gieren. Genaugenommen ist es
ein maschineller Maestro mit
drei Armen, der einzelnen
Gruppen im Orchester damit
auch unterschiedliche Tempi
vorgeben kann. Bei der Premie-
re des Programmes „Robo-
ter.Sinfonie“ liefen Technik und
Musiker im Dresdner Festspiel-
haus Hellerau wie am Schnür-
chen. Das Publikum war be-
geistert und spendete viel Bei-
fall. Zur Premiere dirigierte der
Roboter zwei Uraufführungen
– das Stück „#kreuzknoten“
von Wieland Reissmann und
„Semiconductor’s Masterpie-
ce“ von Andreas Gundlach.

Gelernt

Schauspieler Sebastian Strö-
bel (47) erzählt in dem Buch
„Die Bergretter“ von den Dreh-
arbeiten zur gleichnamigen
ZDF-Serie und was er dabei
von den echten Bergrettern ge-
lernt hat. Ein richtiger Bergret-
ter sei er zwar noch nicht,
aber: „Ich wäre inzwischen ein
guter Handlanger“, sagte er.
„Ich weiß, worauf es ankommt
und ich würde – glaube ich –
auch die Ruhe bewahren.“

Gestichelt

Anna-Maria Ferchichi (42) hält
ihren Mann Bushido (46) für
einen Spießer – zum Beispiel
beim Thema Lautstärke.
„Wenn der Nachbar in
Deutschland mal gefeiert hat
und um zwei Uhr morgens die
Musik noch lief, dann hat er
sich nicht gescheut, auch mal
die Polizei wegen Ruhestörung
zu rufen“, sagte Ferchichi. „Ich
hätte mich geärgert, aber ich
hätte nicht die Polizei gerufen.“ Anna-Maria und Bushido

Geschwärmt

Schauspielerin Veronica Fer-
res (59) schwärmt vom Filmen
mit Pierce Brosnan (71). Die
beiden haben zusammen den
US-Western „The Unholy Tri-
nity“ gedreht, in dem Brosnan
einen Sheriff und Ferres des-
sen Ehefrau spielt. „Wenn
man sieht, wie Pierce Brosnan
seine Stunt-Szenen selber
macht, kann man nur sagen:
Da kann mancher 20-Jähriger
nicht mithalten“, sagte Ferres. Veronica Ferres

LEUTE HEUTE

Sebastian Ströbel Fotos: dpa

Mediziner
warnen vor
Chatbots

ERLANGEN (dpa). KI-unter-
stützte Suchmaschinen und
Chatbots liefern einer Studie
zufolge keine zuverlässigen In-
formationen zu Medikamen-
ten. Die Antworten seien wie-
derholt ungenau und unvoll-
ständig gewesen und oft
schlecht verständlich, so die
Forschenden. Sie raten deshalb
zu Vorsicht und fordern Warn-
hinweise für und Nutzer. „Ein
zentrales Ergebnis unserer
Untersuchung ist, dass die
Qualität der Chatbot-Antwor-
ten bislang nicht zur sicheren
Anwendung für Nutzer ausrei-
chend ist“, erläuterte Erstautor
Wahram Andrikyan vom Insti-
tut für Experimentelle und Kli-
nische Pharmakologie und To-
xikologie der Universität Erlan-
gen. Generell habe der Chatbot
die Fragen mit hoher Vollstän-
digkeit und Genauigkeit beant-
wortet, sagte Andrikyan. Doch
bei manchen Fragen sei das
nicht der Fall gewesen. „Dies
birgt ein Risiko für Patienten,
da sie als medizinische Laien
die Genauigkeit und Vollstän-
digkeit der KI-generierten Ant-
worten selbst nicht einschät-
zen können“, sagte Andrikyan.

Viele Menschen kommen nicht ohne Vitamin-D-Präparate durch die dunklen Wintermonate. Foto: dpa

Nach Beinahe-Katastrophe startet Untersuchung
Brand auf Öltankschiff „Annika“ auf der Ostsee letztlich glimpflich abgelaufen / Taucher können von außen keine Schäden am Rumpf feststellen

ROSTOCK. Nach dem Brand
des Öltankschiffs „Annika“ auf
der Ostsee vor Mecklenburg-
Vorpommerns Küste sollen am
Montag die Ermittlungen zur
Ursache des Feuers beginnen.
Das am frühen Samstagmorgen
von Schleppern in den Rosto-
cker Überseehafen bugsierte
Schiff war das ganze Wochen-
ende über gesperrt, wie die Be-
hörden informierten. Giftige
Gase sollten entweichen kön-
nen, ehe zu Wochenbeginn die
Kriminalpolizei und die Bun-
desstelle für Seeunfalluntersu-
chung an Bord gehen und die
jeweiligen Ermittlungen füh-
ren.
Mecklenburg-Vorpommerns

Küste ist einer Umweltver-
schmutzung infolge des Bran-
des an Bord der „Annika“ of-
fenbar knapp entronnen. Ein
bei den Bergungsarbeiten ein-

gebundener Experte sagte, nur
durch die raschen Löscharbei-
ten sei eine Katastrophe auf der
Ostsee verhindert worden.
Das 73 Meter lange und zwölf

Meter breite Schiff hatte offi-
ziellen Angaben zufolge 640
Tonnen Schweröl an Bord. Die
Ladung ist laut Havariekom-
mando mit einer doppelten
Hülle geschützt – das ist bei
modernen Tankern Standard.
Das unter deutscher Flagge
fahrende Schiff wurde 2012 ge-
baut. Es dient unter anderem
dazu, größere Schiffe mit Treib-
stoff zu versorgen.
Die „Annika“, die von Ros-

tock nach Travemünde unter-
wegs war, geriet am Freitag-
morgen rund 4,5 Kilometer
vor dem Ostseebad Heiligen-
damm in Brand. Die Rauch-
wolken waren vom Strand aus
zu sehen. Der Chef des Lan-
destourismusverbandes, Tobi-
as Woitendorf, sagte, „das ist
eine Situation, vor der wir uns

im Tourismus immer fürch-
ten“.
Nachdem das in seinem hin-

teren Teil noch brennende
Schiff am späten Freitagabend
langsam in den Rostocker Ha-
fen geschleppt und das Feuer in
der Nacht dort gelöscht worden

war, untersuchten am Samstag
Taucher den Rumpf von außen.
Diese Prüfung erbrachte keine
sichtbaren Schäden, wie die
Wasserschutzpolizei bestätigte.
Dennoch liegen sicherheitshal-
ber Ölsperren rund um das
Schiff am Liegeplatz 31.

Bei dem mit einer Helmkame-
ra dokumentierten Tauchgang
sollte festgestellt werden, ob es
Verformungen durch die Hitze-
entwicklung am Rumpf oder
Schäden an Schweißnähten
gibt. Auch auf mögliche Farbän-
derungen an den Lacken wurde
geachtet, sagte Simon Müller
von den Baltic Tauchern.
Der Sprecher des Deutschen

Havariekommandos, Benedikt
Spangardt, zeigte sich zufrie-
den mit dem Ablauf des Einsat-
zes. Es seien drei Feuerwehren
beteiligt gewesen, aus Kiel, Lü-
beck und Rostock. „Die Sache
ist in dem Sinne gut ausgegan-
gen, dass keine Person schwer
verletzt worden ist, dass die
Besatzung in Ordnung ist und
dass wir keine Gewässerverun-
reinigung und keinen Ölscha-
den in der Ostsee haben.“
Rund 120 Einsatzkräfte seien
im Einsatz gewesen.
Die Einsatzkräfte hatten laut

dem kommissarischen Leiter

der Feuerwehr Rostock, Mi-
chael Allwardt, in den frühen
Morgenstunden des Samstags
an Bord letzte Kontrollen vor-
genommen, um zu sehen, ob
es noch Glutnester gibt.
Es herrschte zunächst Unklar-

heit darüber, wo der Brand aus-
gebrochen war. „Während des
Einsatzes war nicht klar, wo
der Brand begonnen hatte.
Neben dem Maschinenraum
war auch ein Lager für Farben
und Lacke als möglicher
Brandherd in Betracht gezogen
worden“, heißt es in der Mittei-
lung des Havariekommandos.
Aufschluss darüber sowie

über die Brandursache sollen
die Ermittlungen der Polizei ge-
ben. Im hinteren Bereich, in
dem nach ersten Informationen
der Brand ausgebrochen sein
soll, befinden sich auch die
Deckaufbauten mit der Brücke
und der Maschinenraum. Dort
richtete das Feuer großen Scha-
den an.

Von Christopher Hirsch,
Helmut Reuter und Sönke Möhl

Kolumbus doch
kein Italiener?

MADRID (dpa). Neue Be-
hauptungen über die Herkunft
des Entdeckers Christoph Ko-
lumbus sorgen für Aufsehen:
Spanische Wissenschaftler der
Universität Granada wollen
anhand von DNA-Proben von
Kolumbus und eines Verwand-
ten seine Herkunft auf eine jü-
dische Familie eingeengt ha-
ben. Der Seefahrer stamme
aus dem spanischen Mittel-
meerraum – und nicht, wie
lange Zeit geglaubt, aus der
italienischen Hafenstadt Ge-
nua. Das berichtet eine Doku-
mentation, in der Forschungs-
leiter José Antonio Lorente sei-
ne Ergebnisse vorstellte. Das
Team um Lorente untersuchte
seit Jahren die vielen Theorien
zu Kolumbus’ Herkunft.

Umgeben von einer Ölsperre am Überseehafen in Rostock: das
nach einem Brand havarierte Tankschiff „Annika“. Foto: dpa

. Das Bundesinstitut für Ri-
sikobewertung empfiehlt 20
Mikrogramm (µg) Vitamin D,
das entspricht 800 internatio-
nalen Einheiten (I.E) als Höchst-
menge für den täglichen Ver-
zehr für Jugendliche und Er-
wachsene. Die Europäische
Behörde für Lebensmittelsi-
cherheit hat die tägliche
Höchstmenge für Erwachsene
auf 100 µg (= 4000 I.E) Vitamin
D festgelegt.

EMPFEHLUNGEN
ZUR AUFNAHME

Geisterbahn
gerät in Brand

LEER (dpa). Beim Brand einer
Geisterbahn auf dem Galli-
markt in Leer, dem größten
Volksfest Ostfrieslands, haben
elf Menschen Verletzungen er-
litten. Drei Verletzte wurden in
Krankenhäuser gebracht, wie
die Polizei am Sonntagabend
mitteilte. Zuvor war von fünf
Verletzten die Rede gewesen.
Die Geisterbahn war den Anga-
ben zufolge aus zunächst un-
geklärter Ursache in Brand ge-
raten, das Feuer wurde aber
schnell gelöscht. Der Markt sei
wegen des sonnigen Wetters
sehr gut besucht gewesen.
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1906: Hannah Arendt
geboren

Am 14. Oktober 1906 wird
Johanna Arendt in Hannover
geboren. Als sie knapp drei
Jahre alt ist, zieht die Fami-
lie zurück nach Königsberg
in die Heimat ihrer Eltern.
Arendt zieht 1924 nach Mar-
burg und fängt an, Philoso-
phie bei Martin Heidegger zu
studieren. Später promoviert
sie bei Karl Jaspers. 1929,
noch während ihrer Studien-
zeit, publiziert sie ihr erstes
Buch mit dem Titel „Der Lie-
besbegriff bei Augustin. Ver-
such einer philosophischen
Interpretation.“ Zehn Jahre
später erscheint ihr Buch über
Frauenemanzipation, in dem
sie die Beschränkungen der
Frau durch Ehe und Arbeits-
leben kritisiert.

Nach der NS-Machtergrei-
fung wird sie 1933 von der
Gestapo verhaftet, kann aber
später mit ihrer Familie nach
Paris fliehen. 1941 zieht sie in
die USA, wo sie als Lektorin
arbeitet und 1951 eine Profes-
sur am New Yorker Brooklyn
College erhält.

Als Adolf Eichmann der Pro-
zess gemacht wird, streitet er
seine Taten nicht ab. Er gilt als
Organisator des Holocaust,
verantwortlich für Deporta-
tion und Ermordung von Mil-
lionen von Juden. Am 1. Juni
1962 wird er gehängt.

Noch einmal zehn Jahre
später, 1961, reist Hannah
Arendt nach Israel, um den
Gerichtsprozess gegen den
NS-Verbrecher Adolf Eich-
mann zu verfolgen. Eichmann
war im Dritten Reich für die
Organisation der Deportation
der Juden verantwortlich ge-
wesen und damit mitverant-
wortlich für die Ermordung
von Millionen Menschen.
1963 erscheint im „The New
Yorker“ eine fünfteilige Essay-
Serie über den Prozess und
danach das Buch „Eichmann
in Jerusalem. Ein Bericht von
der Banalität des Bösen“ aus
Arendts Feder. Sie stirbt am 4.
Dezember 1975 in New York.

1962: Kubakrise droht zu
eskalieren

Amerikanische Aufklä-
rungsflieger entdecken auf
dem sozialistischen Insel-
staat Kuba Anzeichen für die
Stationierung von sowjeti-
schen Atomwaffen. Wegen
der strategischen Lage stellt
dies eine enorme Gefahr für
die USA dar und droht, den
Kalten Krieg eskalieren zu
lassen. Trotz der Empfehlung
seiner militärischen Berater
entscheidet sich der ameri-
kanische Präsident John F.
Kennedy gegen einen militä-
rischen Präventivschlag und
lässt stattdessen eine Seeblo-
ckade verhängen. Der sowje-
tische Regierungschef Nikita
Chruschtschow lässt sich von
Fidel Castro ebenfalls nicht
zu einer Eskalation drängen
und erklärt sich schließlich
zu Gesprächen bereit. Die So-
wjetunion lässt die Mittelstre-
ckenraketen wieder abbauen,
im Gegenzug erklären sich die
Amerikaner bereit, Kuba nicht
anzugreifen und gegen die
Sowjetunion gerichtete Rake-
ten in der Türkei abzubauen.
Diese Ergebnisse stellen einen
taktischen Erfolg der Sowjet-
union dar. Kuba leidet noch
heute unter wirtschaftlichen
Sanktionen und ist als eines
von wenigen Ländern nicht
Mitglied in supranationalen
Bündnissen.

1964: Friedensnobelpreis für
Martin Luther King

Mit seiner „I have a dream“-
Rede vor mehr als 250.000
Menschen hatte Martin Lu-
ther King in Washington D.C.
Geschichte geschrieben. Ein
Jahr später wird er für seinen
gewaltlosen Kampf gegen Un-
gleichbehandlung von Schwar-
zen und Rassismus mit dem
Friedensnobelpreis ausgezeich-
net. Der 1929 in Atlanta gebore-
ne Pfarrer setzte sich während
der Rassentrennung in den
USA für die Gleichberechtigung
aller Bürger ein – unabhängig
von ihrer Hautfarbe, Religion
oder Abstammung.

1964: Sturz Nikita
Chruschtschows

Völlig überraschend entbin-
det das Zentralkomitee der
KPdSU am 14. Oktober 1964
Nikita Chruschtschow von
all seinen Ämtern. Nach dem
Tod Stalins im März 1953 war
er Parteichef der KPdSU, ab
1958 dann Regierungschef. Er
hatte zahllose Reformen auf
den Weg gebracht, vor allem in
Gesellschafts- und Wirtschafts-
politik, Bildung und Kultur.
Außenpolitisch hatte er die
friedliche Koexistenz mit dem
Westen propagiert, strebte aber
gleichzeitig durch Raketentech-
nik und Aufrüstung die globale
Führungsrolle der UdSSR an.
Die Rede, die Nikita Chruscht-
schow am 25. Februar 1956
beim 20. Parteitag der KPdSU
hielt, erschütterte die Sowjet-
union.

1990: Erste Landtagswahlen
in den Neuen Ländern

Keine zwei Wochen nach
der Wiedervereinigung am 3.
Oktober 1990 finden in den
neuen Bundesländern Land-
tagswahlen statt. Damit sind
die Voraussetzungen für die
politische Handlungsfähig-
keit der neuen Länder er-
füllt. Gerd Schuchardt im Ge-
spräch mit der Autorin Katja
Herr für die Dokumenta-
tion „Machtpoker um Mittel-
deutschland“. Er war Land-
tagsabgeordneter für die SPD
im ersten Thüringer Landtag,
stellvertretender Ministerprä-
sident und Minister für Wis-
senschaft in der Regierung
Vogel 1994-1999

2021: Rembrandt in Gotha?

1979 waren in Gotha fünf
Gemälde niederländischer
Meister aus dem Schloss Frie-
denstein gestohlen worden.
2019 wurden sie in der Obhut
der staatlichen Museen zu
Berlin wiederentdeckt und
ein Jahr später nach Gotha
zurückgebracht. 2021 fällt bei
der Restauration der Gemälde
auf, dass es sich bei dem Bild-
nis „Alter Mann“ um einen
echten Rembrandt handeln
könnte. Bis dahin hatte man
das Gemälde als die spätere
Kopie eines im Cambridge,
Massachusetts hängenden
und Rembrandt zugeschrie-
benen Bildes katalogisiert.
Nach den neuen Untersu-
chungen ist aber auch das
gleichzeitige Entstehen oder
sogar eine Drehung der Rei-
henfolge vorstellbar. So könn-
te das Gothaer Gemälde eine
Studie für das in den USA
ausgestellte Bild sein. In Go-
tha bleibt man vorsichtig und
ordnet das Bild zunächst nur
der Werkstatt Rembrandts zu,
was schon eine große Aufwer-
tung ist.

Frau Christel Munzinger, zum 85. Geburtstag.
Herr Gottfried Loy, zum 84. Geburtstag.
Frau Anna Schwind, zum 81. Geburtstag.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein erstes
Mal hat es für jeden im Le-
ben gegeben. Sei es im Beruf,
in der Freizeit oder bei einer
einmaligen Gelegenheit. Wie
es ist, dieses erste Mal, das in
Erinnerung bleibt, und wohin
es bisher geführt hat, erzählen
Schifferstadter in ihrer per-
sönlichen Geschichte. Heute:
Günther Neudeck und sein
Team wollen mehr Sicherheit
an der Bordsteinkante.

Gut zwei Millionen Rollato-
ren gibt es Expertenaussagen
zufolge aktuell in Deutsch-
land. Etwa 500.000, so die
weiteren Schätzungen, wer-
den jährlich dazu kommen.
Allein diese Zahlen sind für
den Sicherheitsberater für
Senioren (SfS), Günther Neu-
deck, ausreichend dafür, erst-
mals auf maximale Vorsicht
im Umgang mit dem Hilfsge-
rät hinzuweisen. Das will er in
Kooperation mit der Kreisver-
kehrswacht tun, denn dieser
gehört der 76-Jährige seit dem
1. März dieses Jahres im Vor-
stand als Beisitzer an.

Gut verknüpfen kann Neu-
deck beide Tätigkeitsfelder,
da sie einige Schnittstellen
bieten. So haben er und sei-
ne Mitstreiter nun besagtes

Training der besonderen Art
in Planung, das älteren Men-
schen helfen soll, trotz Mobi-
litätshilfe sicher im Alltag un-
terwegs zu sein. Im Gespräch
mit dem Tagblatt erzählt er,
weshalb jeder Nutzer eines
Rollators dieses erste Mal des
Angebots nutzen sollte und
worauf es im Umgang dem
Gerät ankommt.

Herr Neudeck, als SfS sind Sie
schon länger aktiv. Was hat Sie
dazu bewogen, sich nun auch in
der Kreisverkehrswacht zu en-
gagieren?

„Durch meine Tätigkeit als
SfS kam der Kontakt zu Die-
ter Lauerbach, dem Leiter der
Kreisverkehrswacht, zustan-
de. Die wertvolle Arbeit dieser
Institution ist nicht nur für
Jugendliche und ‚mittelalte‘
Erwachsene hilfreich, sondern
auch für Seniorinnen und
Senioren. Die Kreisverkehrs-
wacht hilft dabei, die Sicher-
heit im Alltag zu erhöhen, gibt
wesentliche Ansatzpunkte für
jedermann. In der Vergangen-
heit haben sich bereits viele
Schnittstellen bei der Arbeit
ergeben. Die gute Netzwerk-
arbeit, die ich bislang als SfS
mit Dieter Lauerbach pflegt,
hat mich dazu bewogen, sein
Engagement persönlich eben-

falls zu unterstützen. Dabei
entdecke ich selbst immer
wieder neue Perspektiven und
andere Denkweisen werden
angeregt.“

Konkret haben Sie in Planung,
als SfS in Zusammenarbeit mit
der Kreisverkehrswacht ein Rol-
latorentraining für die Schiffer-
stadter Senioren anzubieten.
Warum?

„Der Grund ist einfach: Weil
es immer mehr Menschen mit
Rollator gibt, aber die wenigs-
ten ihn richtig zu handhaben
wissen. Meistens mangelt es
an der richtigen beziehungs-
weise intensiven Einweisung,
an einer Schulung oder dem
Training im Umgang mit dem
Rollator.“

Was sind die häufigsten Fehler
im Umgang mit dem Rollator?

„Die Handhabung eines
Rollators erfordert oft etwas
Übung. Die richtige Körper-
haltung muss beispielsweise
bewahrt werden und es muss
sichergestellt werden, dass die
Bremsen richtig funktionie-
ren.“

Wie ist ein Rollatoren-Training
aufgebaut?

„Im ersten Teil gibt es für die
Teilnehmer theoretische Infor-

mationen über die richtigen
Einstellungen, die wichtige
Wartung, das Zubehör zur Er-
höhung der Verkehrssicher-
heit und die Leistungseinbu-
ßen mit zunehmendem Alter.

Anschließend folgen prakti-
sche Anleitungen wie Gehen
und Drehen auf verschiedenen
Untergründen, Ausweichen
und Überwinden von Hinder-
nissen sowie zur Routine in
der Handhabung und den Rol-
latorcheck mit Prüfplakette.

Sofern es die Teilnehmerzahl
zulässt und die räumlichen
Voraussetzungen vorliegen,
besteht die Möglichkeit, einen
Rollator-Parcours aufzubauen.
Die Teilnehmer erhalten da-
nach einen ‚Führerschein‘ für
ihr Hilfsgerät.“

Wer wird das Training durch-
führen?

„Der Vorsitzende und Ge-
schäftsführer der Kreisver-
kehrswacht, Dieter Lauerbach
oder seine Ehefrau.“

Wer kann sich zu dem Training
anmelden?

„Das Angebot richtet sich
an Seniorenheime, Senioren-
treffs, Vereine, Verbände und
andere. Wichtig ist, dass die
Nutzer eines Rollators mobil
sind.“

Wie groß ist denn überhaupt
der Bedarf an einer solchen
Veranstaltung?

„Den Bedarf habe ich selbst
am Obst - und Gemüsetag im
September in Schifferstadt
gemerkt. Vielen war das An-
gebot unbekannt, sie waren
aber froh über die Informa-
tion. Eine Warteliste mit In-
teressenten habe ich bereits
angelegt. Festzustellen war
außerdem, dass der Rollator
bei den meisten falsch einge-
stellt war und auch die Brem-
sen nicht richtig funktionier-
ten.“

Gibt es bereits einen Termin?
„Einen Termin werden wir

festlegen, sobald die Anzahl
der Interessenten feststeht.
Die Teilnahme ist übrigens
kostenlos.“

An wen können sich Menschen
bei Fragen rund um den Um-
gang mit dem Rollator über
das Training hinaus wenden?

„Interessierte können sich
gerne an mich wenden, da
ich im Beirat für den Bereich
Senioren tätig bin. Der Kon-
takt funktioniert über E-Mail
unter die_seniorensicher-
heitsberater@gmx.de oder
telefonisch unter der Mobil-
nummer 01510 58535958.“

Mehr Vorsicht an der Bordsteinkante
MEIN ERSTES MAL (37) Sicherheitsberater wollen Umgang mit Rollator verbessern

Facettenreiche Aufklärung: Beim Obst- und Gemüsetag warben Günther Neudeck (2.v.li) mit seinen SfS-Kolleginnen Helga Seitz und (Mitte), Stefanie Schwarzer (2.v.re) und
der Polizei unter anderem für ein Rollator Training. Foto: suk

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Auf den
Schifferstadter Straßen und
Wegen im Stadtgebiet ist ei-
niges los. Entsprechend vieles
gab es zu sagen in der Sitzung
des Bau-, Verkehr- und Um-
weltausschusses. Es ging um
Schäden und Pflichten.

In die Jahre gekommen ist
die Straßenunterführung in
der Maxburgstraße. Dafür
wurden gleich mehrere Bei-
spiele in der Sitzung genannt.
Fachbereichsleiter Johannes
Felger kündigte an, dass die
Beseitigung der Schäden an-
gegangen werden soll. Die
Kosten: etwa 2,3 Millionen

Euro. „Eine Bezuschussung
wird von uns zurzeit gerade
geprüft“, so Felger.

Wie es um den Verkehrs-
versuch an der Abbiegestelle
Rehhofstraße in die Waldseer
Straße steht, interessierte den
Ausschuss. Ramona Klein
(Grüne) fragte explizit nach
dem Zeitpunkt der Auswer-
tung, da häufig nach wie vor
Fahrer beobachtet würden,
die das Linksabbiegeverbot
missachten. Der zuständige
Beigeordnete Dieter Weißen-
mayer (FWG) berichtete von
einem Gespräch mit dem Lei-
ter der Polizeiinspektion.

„Mir wurde gesagt, dass die
Polizei mehrfach vor Ort war,

Falschabbieger auch raus-
gewunken und Bußgelder
verhängt hat“, informierte

er den Ausschuss über den
Inhalt. Nach Ansicht der
Polizei werde der Verkehrs-

versuch gut angenommen.
„Und es gibt keinen Rück-
stau in der Salierstraße oder
im Waldspitzweg“, ergänzte
er.

Mängel erkennt Stephan
Link (CDU) auch an Radwe-
gen im Stadtgebiet, die durch
Wildwuchs bedingt sind.
„Der Pflanzenbewuchs reicht
oftmals bis in die Radwege
hinein, so dass gefährliche
Situationen entstehen kön-
nen“, erklärte er und nann-
te die Zustände der Strecken
„teilweise erschütternd“.

Ein Konzept zur Reinigung
ist laut Link wünschenswert.
Weißenmayer sagte zu, ein
Auge darauf zu haben.

Schäden beseitigen, Ergebnisse auswerten
AUSSCHUSS Bezuschussung für Sanierung in Maxburgstraße wird geprüft / Verkehrsversuch in Rehhofstraße positiv

Beim Verkehrsversuch in der Rehhofstraße hat die Polizei bei Kon-
trollen vor Ort die Falschabbieger rausgewunken und Bußgelder
verhängt. Foto: Archiv
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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St. Burkhard
Sankt Burkhard Sonnenschein
schüttet Zucker in den Wein.

Geburtstag

1909
Bernd Rosemeyer

war einer der populärsten
deutschen Autorennfahrer
vor dem Zweiten Weltkrieg,

der 1938 beim Versuch
eines neuen Weltrekords mit
seinem Stromlinienwagen
auf der heutigen Autobahn
A5 bei Tempo 440 tödlich

verunglückte.

1906
Hannah Arendt

war eine bedeutende
deutsch-US-amerikanische

Philosophin, die sich, geprägt
von den Erfahrungen in der
NS-Zeit, insbesondere mit
politischen Fragestellungen

auseinandersetzte.

1894
Heinrich Lübke

war ein deutscher CDU-Poli-
tiker und zweiter Bunde-

spräsident der Bundesrepub-
lik Deutschland (1959–1969),
der für seine Vergangenheit
als Bauleiter in Peenemünde
und dem dortigen Einsatz von
Zwangsarbeitern in der Kritik
stand und mit seinen sprach-
lichen Fehltritten für Amüse-

ment sorgte.

Todestag

1990
Leonard Bernstein war
einer der ersten weltweit
anerkannten US-amerika-

nischen Komponisten (u. a.
„Candide“ 1956, „West Side
Story“ 1957), Dirigent (u. a.
des „New York Philharmonic
Orchestra“ 1958–1969) und

Pianist.

Sternzeichen:
Waage (24.09. - 23.10.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Grünkohleintopf

1.000 g Grünkohl, TK
1 große Zwiebel(n)
1 Liter Brühe, kräftig
700 g Kartoffel(n)
4 Mettenden,

geräuchert
n. B. Salz und Pfeffer

etwas
Butterschmalz

Die Zwiebel würfeln und
in etwas Butterschmalz
glasig dünsten. Ordentlich
salzen und pfeffern. Den
Grünkohl dazu geben, gut
durchrühren, etwas auf
Temperatur bringen und die

Brühe angießen. Das Gan-
ze bei mittlerer Temperatur
mit geschlossenem Deckel
20 Minuten garen.
In der Zwischenzeit die

Kartoffeln schälen und
würfeln. Nach der Garzeit
die Kartoffeln zum Grün-
kohl geben, gut umrühren,
Deckel wieder drauf und
weitere 20 Minuten köcheln
lassen. Danach die Metten-
den dazu geben, weitere 10
Minuten garen lassen. Zum
Schluss die Würste rausneh-
men, in Scheiben schneiden
und wieder zufügen.

SCHIFFERSTADT. Am Mitt-
woch, 16. Oktober muss die
Bahnhofstraße an der Kreu-
zung zur Mannheimer Straße
voll und die Mannheimer Stra-
ße auf Höhe der Hausnummer
1 halbseitig gesperrt werden.
Grund sind die Wartung und
Reinigung des Regenüberlauf-
beckens. Für die Mannheimer
Straße gilt ab der Bleichstraße
eine Einbahnstraßenregelung.
Die Umleitung erfolgt über
die Johannesstraße, Danziger
Straße, Frederickstraße, Bahn-
hofstraße und Altenhofstraße.

Um den Verkehrsfluss zu ge-
währleisten, gilt in der Frede-
rickstraße beidseitig absolutes
Halteverbot während der Um-
leitung. Aufgrund einer pri-
vaten Baustelle in der Mann-
heimer Straße auf Höhe der
Hausnummer 6 ist auch hier
eine halbseitige Sperrung bis
voraussichtlich Mitte Novem-
ber eingerichtet.
Die Stadtverwaltung Schif-

ferstadt bittet um Verständnis
für die getroffenen Maßnah-
men.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

SCHIFFERSTADT (ots).
Beamten und Beamtinnen
der Polizeiinspektion Schiffer-
stadt führten am Donnerstag,
den 10.10.2024, Geschwindig-
keitskontrollen an der L454
durch. Insgesamt konnten
15 Fahrzeuge mit überhöhter
Geschwindigkeit festgestellt
und geahndet werden. Hier-

von fuhren bei erlaubten 70
km/h insgesamt 5 Fahrzeuge
mit über 94 km/h. Die Poli-
zei möchte die Verkehrsteil-
nehmer zu ihrer eigenen und
der Sicherheit von anderen
Verkehrsteilnehmern sensibi-
lisieren, stets mit angepasster
Geschwindigkeit im Straßen-
verkehr unterwegs zu sein.

16.10.: Sperrungen in
Mannheimer Straße und

Bahnhofstraße

Geschwindigkeitskontrollen
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Stadtpark: Sicher und schön für alle
Für alle da: Der Ausschuss „Projekt Soziale Stadt“ hat sich bei seiner Sitzung im September darauf geeinigt, dass es im Stadtpark keine verschlossenen Tore geben soll. Die Abkürzung über das Gelände ist
beliebt und soll daher weiterhin ermöglicht werden. Längere Aufenthalte sind von September bis Mai zwischen 8 und 20 Uhr, von Juni bis August zwischen 8 und 22 Uhr vorgesehen.
Rauchen, Hunde, Camping und offenes Feuer sind verboten, Rad- und (E-)Rollerfahrende müssen im Stadtpark absteigen, damit sich in der Parkanlage alle gleichermaßen wohl und sicher fühlen. Alkohol darf
nur bei organisierten Veranstaltungen vor Ort konsumiert werden. Die ehemalige Aussegnungshalle darf sich zukünftig „Kleines Kulturhaus“ nennen – darauf haben sich die Ausschussmitglieder geeinigt
und entsprechen damit dem Wunsch vieler Bürgerinnen und Bürger, die vorab unter fünf Namen wählen durften (wir berichteten bereits ausführlich über die Beschlüsse). Momentan finden Dachdeckerarbei-
ten am Gebäude statt. Im nächsten Schritt sollen die Elektro-Rohinstallation angegangen und die Fliesen ausgewählt werden. Übrigens haben sich beim Obst- und Gemüsetag am Sonntag, 29. September
rund 60 interessierte Bürgerinnen und Bürger bei zwei Führungen auf der Stadtpark-Baustelle umgesehen. Am gestrigen Mittwoch besuchten Mitglieder der Politik die Anlage und verschafften sich einen
ersten Eindruck. Text und Fotos: Stadtverwaltung Schifferstadt

SPEYER/SCHIFFERSTADT.
Am Dienstag, 15. Oktober,
wird mit der Sanierung des
Radweges an der L 454 zwi-
schen Schifferstadt und dem
Mitfahrerparkplatz Speyer-
Nord begonnen. bFür die
Dauer der Sanierungsarbei-
ten wird der Radweg voll ge-
sperrt. Der Radverkehr wird
auf die Fahrbahn der L 454
umgeleitet.

Die Bauzeit für diese Bau-
maßnahme beträgt aller Vo-
raussicht nach vier Wochen.

Der Radweg zwischen dem
Mitfahrerparkplatz Speyer-
Nord und der Stadtgrenze
Speyer wird ebenfalls saniert.
Mit der Sanierung des Rad-
weges in diesem Abschnitt
wird voraussichtlich ab der
Woche vom 21. Oktober be-

gonnen. Die ausgeschilderte
Umleitung des Radverkehrs
erfolgt in diesem Abschnitt
über die Spaldinger Straße,
den Weißdornweg und den
Finkenweg.

Es handelt sich hierbei um
ein Teilprojekt im Rahmen
der Gesamtmaßnahme „Rad-
wegesanierung an Bundes-,
Landes- und Kreisstraßen“,
bei der insgesamt 17 Sanie-
rungsmaßnahmen an Rad-
wegen im gesamten Amts-
bereich des LBM Speyer
durchgeführt werden.

Der Landesbetrieb Mobilität
Speyer bittet die Verkehrs-
teilnehmer sowie die Anlie-
ger für die mit der Sperrung
verbundenen Behinderungen
während der Bauzeit um Ver-
ständnis. Text: LBM Speyer

Radweg an der L454:
Sanierung des

Radweges an L454
zwischen Schifferstadt

und Speyer

L454, Radweg zwischen Schifferstadt und Speyer-Nord

Schifferstadt

Speyer

Naturkundlicher
Herbstspaziergang:
„Wo der Wald die
Reben küsst…“

BAD DÜRKHEIM. Das Forst-
amt Bad Dürkheim lädt am
Fr., 25.10.2024, 15 Uhr zu ei-
nem nachmittäglichen Herbst-
Spaziergang ein. Start ist am
Waldparkplatz „Weilach“.
Dabei geht es auch auf den
neuen „Geo-Naturwanderweg
der Gemeinden Kallstadt und
Herxheim“. Walderkundung
und den Blick auf die vorge-
lagerte Weinbergslandschaft
und die Rheinebene insgesamt
lenken steht im Mittelpunkt.
Wie immer gibt es eine Rast
mit Secco, Butterbrezeln und
Teilchen. Feste Schuhe und
wetterangepasste Kleidung
werden empfohlen.

Termin: Freitag, 25.10.2024,
15:00 Uhr, Treffpunkt: Wald-
parkplatz „Weilach“, zwi-
schen DÜW und Leistadt,
Dauer: ca. 3 Stunden, Strecke:
ca. 4 km, Zielgruppe: Erwach-
sene, Teilnehmerzahl: mind.
15, max. 25, Preis: 20 €/Teil-
nehmerIn (bitte passend in
bar mitbringen), Anmeldung:
joachim.weirich@wald-rlp.
de. Bei Regen, Sturm und Ge-
witter fällt die Veranstaltung
aus.

Wie sag ich‘s
meinem Kind?!
SPEYER. Krankheit, Sterben

und Tod von Mensch und
(Haus-)Tier, Trennungen,
Scheidungen, Umzug, Arbeits-
losigkeit und vieles mehr
können das Leben schlag-
artig beeinflussen. Für Eltern,
Großeltern und Pädagogen in
Kindertagesstätten und Schu-
len stellt sich dann oft die
Frage, wie sie mit Kindern
und Jugendlichen darüber am
besten reden können. Kerstin
Fleischer, Referentin für Hos-
piz- und Trauerseelsorge im
Bistum Speyer bietet deshalb
in Kooperation mit Thomas
Stephan, Abteilungsleiter Lern-
kultur und Schulseelsorge, am
Montag, 4. November 2024,
von 18.00-21.00 Uhr eine On-
line-Veranstaltung an. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Um An-
meldung wird gebeten. Weitere
Informationen und Anmeldung
(bis zum 28.10.2024) bei: Re-
ferat Hospiz- und Trauerseel-
sorge, Webergasse 11, 67346
Speyer, Tel. 06232/102 288, E-
Mail: hospiz-trauerseelsorge@
bistum-speyer.de.

Text: Bistum Speyer

VfK: VfL Bad Kreuznach II sicher auf Distanz gehalten
RINGEN RLP-LIGA Durch 26:10-Erfolg den dritten Platz gefestigt / Fünf Siege

Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT (kc). Es war
am Samstagabend in der Neu-
en Kreissporthalle eine sichere
Angelegenheit für den VfK 07 in
der Begenung gegen die zwei-
te Vertretung des Zweitligisten
VfL Bad Kreuznach. Mit 26:10
behielten die Gastgeber unter
der aufmerksamen Leitung von
Mattenleiter Thomas Hauser
die Punkte und ließen nichts

anbrennen. Fünf Siege holte
der VfK und kam noch zwei-
mal kampflos zu den Punken,
da Bad Kreuznach zwei Klassen
nicht besetzen konnte.

Kevin Mankovs kampfloser
Auftritt wurde vorgezogen, ehe
Mustafa Ak gegen Jason Götze
auf die Matte ging. Es war ein
Freundschaftskampf, denn der
VfKler brachte nicht das Ge-
wicht für die 57-Kg-Klasse und
musste auch nach 1.21 Minuten

auf die Schulter. Ramazan Ak-
gün ging im ersten Abschnitt
zwar durch einen Rausschieber
in Führung, nach seiner Passivi-
tätsverwarnung und der Boden-
lage musste er sich jedoch drei-
mal drehen lassen und unterlag
mit 1:7 Satici Selim.

Gegen den bundesligaerfah-
renen Mohamed Esleem setz-
te sich Artur Richter lange zur
Wehr und heimste begeisterten
Applaus ein, als er in der Kopf-
brücke dem Angriff widerstand
und aus der gefährlichen Situa-
tion herauskam, die technische
Überlegenheit musste er nach
2.52 Minuten jedoch anerken-
nen. „Er hat gut dagegengehal-
ten“, freute sich Trainer Erol
Bayram über die Vorstellung
seines Schützlings, der jedoch
etwas zuviel Respekt zeigte.

Okan Lyutvi ließ sich von
Andreas Theuß zunächst mit
einem Beinangriff überraschen,
doch dann drehte der VfKler
auf, punktete mit der Bein-
klammer zum 11:2 im ersten
Abschnitt. Theuß hatte danach

keine Chance mehr, Beinangriff
und Beherrschung brachten die
Punkte für Lyutvi zum 17:2
nach 3.38 Minuten.

Musa Günes brannte von Be-
ginn an gegen Jammy Götze ein
Freistilfeuerwerk ab, schaffte
sich durch Beinangriffe immer
wieder Vorteile, war klar Chef
auf der Matte und beendete
nach 2:18 Minuten mit dem
16:0 vorzeitig die Begegnung
und brachte den VfK erstmals
mit 12:10 in Front. Jan Briegel
stellt danach seine gute Form
erneut unter Beweis, denn mit
Kevin Haaf kam ein in der Bun-
desliga erprobter Akteur auf die
Matte.

Es schien auf ein Abtasten
hinauszulaufen, ehe Briegel
mit einem satten Hüftschwung
einen Vierer holte und Haaf am
Rande einer Schulterniederlage
hatte. Routiniert befreite sich
der Kreuznacher aus der prekä-
ren Lage, musste dann etwas an
der Schulter behandelt werden,
nahm den Kampf aber wieder
auf. Durch die Passivitätsver-

warnung musste er dann in
die Bodenlage und da punktete
Briegel mit einem Dreher zum
7:0-Endstand.

Noch im ersten Abschnitt be-

endete Marc Fischer die Ausei-
nandersetzung mit Parsa Rasoli,
auch wenn er durch Passivität
in Rückstand kam. Als auch
Rasoli zu passiv war und in die

Bodenlage musste, packte ihn
Fischer und mit vier spektaku-
lären Würfen am Stück holte er
nach 2.47 Minuten den 17:1-
Sieg. Da nach Kevin Mankov

auch David Höll ohne Gegner
blieb, war es Müslüm Duran
vorbehalten gegen Nikita Hör-
ner für gute Stimmung bei den
allerdings wenigen Zuschaau-
ern zu sorgen. Nach 1.16 Minu-
te holte er den einzigen Schul-
tersieg des Abends. „Wir hatten
uns vorgenommen, zehn Sport-
ler zu stellen und das haben wir
erreicht. Es waren durch die
Reihe ordentliche Kämpfe“, er-
klärte Trainer Erol Bayram.

Die Kämpfe: 57 kg F: Mustafa
Ak - Jason Götze ÜG, 0:4; 130
kg G: Ramazan Akgün - Satici
Selim 1:7 PS, 0:2; 61 kg G: Ar-
tur Richter - Mohamed Esleem
2:18 TÜ, 0:4; 98 kg F: Okan
Lyutvi - Andreas Teuß 17:2
TÜ, 4:0; 66 kg F: Musa Günes -
Jammy Götze 18:0 TÜ, 4:0; 86
kg G: Jan Briegel - Kevin Haaf
7:0 PS, 2:0; 71 kg G: Marc Fi-
scher - Parsa Rasoli 17:1 TÜ,
4:0; 80 kg F: Kevin Mankov
o.G., 4:0: 75 kg F: David Höll
o.G., 4:0; 75 kg G: Müslüm
Duran - Nikita Hörner SS 1.16;
4:0.

Chef auf der Matte war Okan Lyutvi gegen Andreas Theuß. Foto: kc



Montag, 14. Oktober 2024 I Nr. 239 I Schifferstadter Tagblatt

LOKALSPORT 10

ROMAN

Ve
rö

ffe
nt

lic
ht

al
s

D
io

ge
ne

s
Ta

sc
he

nb
uc

h,
20

22
A

ll
ri

gh
ts

re
se

rv
ed

A
lle

Re
ch

te
vo

rb
eh

al
te

n
Co

py
ri

gh
t©

20
21

D
io

ge
ne

s
Ve

rl
ag

AG
Zü

ri
ch

w
w

w
.d

io
ge

ne
s.

ch
10

00
/2

2
/3

6
/1

is
bn

97
8

3
25

7
24

66
0

5

Fortsetzung folgt

Folge 38

»Wenn du mir nicht glaubst,
komm mal im Dom vorbei,
wenn der Bischof das Blut-
wunder von San Gennaro ze-
lebriert«, schlug sie vor. »Also
die Verflüssigung des Bluts.«

»Und Alaimo glaubt an so
etwas?«

»Das spielt keine Rolle«, ant-
wortete sie, ohne zu zögern.
»Aber er nimmt an, dass je-
mand meiner Herkunft es
glaubt und von ihm beein-
druckt ist, wenn er eine Äbtis-
sin zur Tante hat.« Sie fuchtel-

te mit den Fingern in der Luft
herum. »Völlig unerklärlich,
was die Leute so alles glau-
ben.«

Brunetti wollte etwas sagen,
doch sie stoppte ihn mit einer
Handbewegung. »Vertrau mir,
Guido.« Und als wäre das eine
Erklärung, fügte sie hinzu:
»Bluffen ist uns in die Wiege
gelegt.«

Das Vaporetto kam. Als sie
an Bord waren, bemerkte sie
leise zu Brunetti: »Es ist ganz
einfach. Er will uns nicht sa-
gen, was er weiß.«

Brunetti dachte darüber
nach, während das Boot an
Palanca anlegte, Passagiere
aus- und einsteigen ließ und
dann seinen tristen Weg zur
Station Redentore fortsetzte.
»Aber warum?«, fragte er; sein
Tonfall machte klar, dies war
keine Frage, nur eine Auffor-
derung zum Spekulieren.

Griffoni sagte nichts, viel-
leicht, weil sie es gewohnt
war, dass Brunetti auf ver-

wirrende Informationen so re-
agierte: die Schublade aufzie-
hen und sich alles darin genau
ansehen.

In ihr Schweigen hinein
meinte er: »Egal, was den
Capitano veranlasst, uns von
einem Verdächtigen wegzu-
locken, wir sollten dem nach-
gehen.«

»Es ist nicht unser Job, auf
Gewässern zu patrouillieren,
Guido. Du bist nicht Andrea
Doria.«

Brunetti ließ sich nicht ab-
bringen. »Wenn er uns über
Vio etwas verheimlicht, muss
es einen Grund dafür geben.«
Da Griffoni nicht antwortete,
fragte er: »Richtig?«

»Vielleicht weiß Alaimo,
dass sie etwas im Schilde füh-
ren, und will ihn selbst verhaf-
ten«, meinte Griffoni.

»Er ist kein Polizist, Claudia.
Das sind wir. Wir führen Ver-
haftungen durch. Alaimo kann
sie draußen auf dem Wasser
aufgreifen, aber wir sind es,

die sie festnehmen.«
Brunetti schob die Hände in

die Taschen und begann, auf
den Füßen zu schaukeln. Das
Boot knallte in den embarca-
dero San Zaccaria, doch er
schaukelte unverdrossen wei-
ter. Erst das Quietschen, mit
dem das Geländer aufgezogen
wurde, riss ihn aus seinen Ge-
danken, er näherte sich dem
Ausgang und ließ Griffoni den
Vortritt.

Sie machten sich auf den
Weg zur Questura. Gerade als
er zu sprechen anhob, merkte
er, dass Griffoni etwas sagen
wollte. Sie setzte kurz an, ver-
stummte wieder, und dabei
blieb es, während sie weiter-
gingen.

»Nur raus damit, Claudia«,
bat Brunetti.

Griffoni ging weiter, als habe
sie ihn nicht gehört. Am Pon-
te della Pietà blieb sie stehen
und sah zu San Giorgio hinü-
ber. »Darf ich etwas über euer
Veneziano sagen?«, fragte sie

zu seiner Überraschung, wo-
bei sie weiterhin nach der Kir-
che sah.

»Wenn dir danach ist, gern«,
sagte er.

»Ich habe mich daran ge-
wöhnt. Wenn du und Vianello
und die anderen es sprechen,
höre ich zu und verstehe
schon einiges. Nicht alles,
aber das meiste.«

»Freut mich zu hören«, sagte
Brunetti. Warum sie jetzt von
diesem Thema anfing, war
ihm ein Rätsel.

»Ich …«, begann sie und
drehte sich zu ihm um. »Es
ist nicht so, dass ich es höre
und sofort denke, ihr seid Ha-
fenarbeiter oder Kahnführer,
die kaum lesen und schreiben
können und sich nichts aus
Bildung machen.«

»Auch das freut mich zu
hören«, sagte Brunetti zuneh-
mend verwirrt, beschloss aber
abzuwarten, worauf sie hin-
auswollte.

»Aber«, fuhr Griffoni ent-

schlossen fort, »kaum fan-
ge ich an, mit ein bisschen
neapolitanischem Akzent zu
sprechen – und ich habe mit
Alaimo nicht Napolitano ge-
sprochen, denn sonst …«, sie
holte tief Luft, »wärst du in
Ohnmacht gefallen.« In Bru-
nettis Gewissen explodierte
eine Unterwasserbombe, und
er wurde über und über rot.

»Beim ersten bisschen Ak-
zent hast du alles, was ich in
den letzten Jahren getan habe,
in Frage gestellt und für mög-
lich gehalten, dass ich tatsäch-
lich die unbedarfte terrona
bin, die manche Kollegen in
mir sehen.«

Brunetti zwang sich, ihrem
Blick standzuhalten, sie soll-
te wissen, dass er vor Scham
rot anlief. Einen entsetzlichen
Augenblick lang fürchtete er,
in Tränen auszubrechen.

Er wollte etwas sagen, fand
aber nicht die richtigen Wor-
te. Sie arbeiteten eng zusam-
men, er wusste mehr über sie

als alle anderen, und trotzdem
schätzte sie ihn so ein. Und
das Beschämendste daran
war, dass sie recht hatte. War
es das, womit Schwarze und
Juden und Schwule zu leben
hatten? Die Möglichkeit, dass
der Spalt im Eis unter ihren
Füßen sich jederzeit öffnen
kann und alle Hoffnung auf
Freundschaft, alle Hoffnung
auf Liebe, alle Hoffnung auf
menschliches Miteinander in
den Abgrund reißt?

Er rieb sich die Augen, bis er
Griffoni wieder ansehen konn-
te.

»Ich bitte um Entschuldi-
gung, Claudia«, sagte er mit
belegter, bebender Stimme.
»Aus tiefstem Herzen. Bitte
verzeih mir.«

»Wir sind Freunde, Guido.
Und du hast mehr als genug
Gutes in dir, um das wettzu-
machen.«

Phönix: „Auf zweiter Halbzeit können wir aufbauen“
FUSSBALL LANDESLIGA OST Gerechtes 1:1-Unentschieden zwischen Knittelsheim und Phönix

Von Kurt Claus

KNITTELSHEIM. „Wir sind
hergefahren, um einen Drei-
er zu holen“, sagte nach dem
1:1 (1:0) zwischen TuS Knit-
telsheim und dem DJK-SV

Phönix Trainer Pietro Berra-
fato. Obwohl das Ziel nicht
erreicht wurde, war der Phö-
nix-Coach keineswegs ent-
täuscht, denn seine Mann-
schaft hat sich nach einer
schwachen ersten Halbzeit

im zweiten Spielabschnitt
gesteigert und verdient den
Ausgleich erzielt.

„Auf die zweite Halbzeit
könen wir aufbauen“, sag-
te Berrafato nach einem
Spiel, das geprägt war von
einem starken Zweikampf-
verhalten der Gastgeber, die
Phönix zunächst nicht ins
Spiel kommen ließen. Kaum
einmal kam der Gast über
die Mittellinie, da Knittels-
heim früh auf den Ball ging
und über die Außen gefähr-
lich vor dem Tor auftauchte.
Schon in der vierten Minute
musste Milos Pitulic vehe-
ment klären und sich die
Gelbe Karte einhandeln. Er
war etwas überhart gegen

Francisco Chlipala mit dem
Arm eingestiegen.

Aber wieder war es eine
Standardsituation, die Phö-
nix in Rückstand brachte.
Nach einem Eckball von Jan-
nik Kempf klärte zwar Marc
Lechner per Kopf, doch der
Ball landete bei Halim Domi,
der ungestört zum 1:0 ein-
schießen konnte. „Wir hat-
ten die Eckbälle noch an-
gesprochen“, erklärte der
Phönix-Trainer über die feh-
lende Zuordnung im Straf-
raum.

Bei Phönix lief im ersten
Abschnitt wenig nach vorn,
denn wiederum waren die
Pässe schlampig gespielt und
für Luka Stanisic, der die ein-

zige Spitze markierte, kamen
sie zu hoch, zu weit oder im
falschen Moment. „Die Bälle
kamen einfach nicht an, wir
hatten Zeit gehabt, den Ball
zu verlagern, einen Seiten-
wechsel zu machen“, sah
der Coach ein wenig durch-
dachtes Spiel seiner Elf. Nur
einmal in der ersten Halbzeit
wurde es für TuS-Torhüter
Daniel Heiter gefährlich nach
einer Flanke von Stanisic auf
Pitulic, doch mit einem sa-
genhaften Reflex parierte der
Keeper den Kopfball.

Im zweiten Durchgang
sah man eine andere Phö-
nix-Elf und die Kabinen-An-
sprache schien Wirkung zu
zeigen. Phönix öffnete das

Spiel nach vorn, die Bälle
kamen genauer und es wur-
de auch versucht, endlich
Druck aufs Tor aufzubauen.
Phönix drängte auf den Aus-
gleich, und auch da half
eine Ecke. Stanisic brachte
sie vors Tor, den geklärten
Ball erkämpdfte sich Felix
Kuhn, drang in den Straf-
raum ein und wurde gelegt.
Den fälligen Elfmeter ver-
wandelte Stanisic in der 53.
Minute sicher. Für Kuhn und
Ben Zickert kamen kurz da-
nach Gianluca Giannetta und
Paul Bilabel und sie beleb-
ten nachhaltig das offensive
Spiel. Knittelsheim steckte
aber nicht auf, nutzte den ge-
gebenen Raum zu Kontern.

In der 65. Minute schoss
Domi nach Zuspiel von Dyl-
lan Freitag freistehend über
die Querlatte und in der 69.
Minute musste sich Kevin
Schuster im Phönix-Gehäu-
se mächtig strecken, um den
Kopfball von Domi über die
Latte zu boxen. Einen Fehler
des ansonsten sicheren Ka-
pitäns Marvin Folz bügelte
Bilabel im eigenen Strafraum
aus (73.) und dann gehörte
die Schlussphase Phönix.
Angriff auf Angriff rollte auf
das Knittelsheimer Tor zu
und Jannik Langer in der
Innenverteidigung, oft als
letzter Mann, musste schon
Schwerarbeit verrichten.

Nach guter Vorarbeit von

Stanisic verzog Giannetta
knapp über das Tor (74.) und
nach einer Musterkombinati-
on von Bilabel und Giannetta
verpasste Stanisic um Zenti-
meter den Ball vor dem Tor
(85.).

„Wir hätten in der Schluss-
phase noch den Knock-out
setzen können, aber ins-
gesamt war es ein ausgegli-
chenes Spiel, ein gerechtes
Unentschieden. Wir können
uns nicht beschweren, Knit-
telsheim auch nicht“, sagte
Berrafato, dem besonders
gefiel, dass die eingewech-
selten Spieler sich nicht nur
nahtlos einfügten, sondern
noch einmal für Belebung
sorgten.

Da wurde auch mal ein Mitspieler aus dem Weg geräumt, um Marvin Folz (schwarz) zu bremsen.
Foto: kc

Gegen die vielbeinige Knittelsheiemr Abwehr war es auch für Paul Bilabel (23) schwer durchzukommen. Foto: kc

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Auf der hei-
mischen Portheide musste sich
der FSV Schifferstadt am ver-

gangenen Samstagabend mit
einem torlosen Unentschieden
gegen den SV Gimbsheim be-
gnügen. Zum dritten Mal in

Folge blieben die 13er ohne
eigenen Treffer und müssen
nun als Tabellenfünfter den
Anschluss zur Spitze der Liga
etwas abreißen lassen. Ange-
sichts der personellen Eng-
pässe des FSV kann der Punkt
dennoch als kleiner Erfolg ver-
bucht werden.

Das Spiel begann mit einem
frühen Lebenszeichen der
Gäste aus Gimbsheim. In der
achten Minute legte sich der
SV-Angreifer jedoch den Ball

etwas zu weit vor, sodass
FSV-Keeper Samet Sevimli die
Situation entschärfen konnte.
Der FSV dominierte das Spiel
mit viel Ballbesitz, während
Gimbsheim auf gefährliche
Konter setzte. Doch die besse-
ren Chancen hatten zunächst
die Gäste.

Die erste echte Möglich-
keit für den FSV ergab sich in
der 17. Minute durch Pascal
Cholewa, der die Hausherren
allmählich auch im Angriffs-

drittel stärker zur Geltung
brachte. Es folgte eine turbu-
lente Szene im Schifferstadter
Strafraum. Nach einem Eckball
hatte Gimbsheim gleich meh-
rere Chancen zur Führung.
Torhüter Sevimli wehrte den
ersten Schuss ab, der Nach-
schuss wurde auf der Linie
geklärt, ehe Pfosten und Latte
ein Gimbsheimer Tor verhin-
derten (23.). In der 30. Minu-
te verpasste FSV-Spieler Sören
Hengstberger die Chance zur

Führung, als er freistehend aus
guter Position zu zentral zielte
und damit den Gäste-Keeper
vor keine größeren Probleme
stellte.

Angeführt vom dynamischen
Cholewa, fand der FSV all-
mählich besser ins Spiel und
entwickelte mehr Zug nach
vorne. Nach der Pause hatte
Sven Hoffmann in der 53. Mi-
nute die wohl beste Gelegen-
heit zur Führung, als er mit
einem feinen Lupfer nur einen

Gimbsheimer Verteidiger auf
der Linie überwinden musste,
doch dieser klärte im letzten
Moment.

Gimbsheim geriet zuneh-
mend unter Druck und konnte
das Niveau der ersten Halbzeit
nicht mehr halten. Dennoch
blieben die Gäste bei Stan-
dards stets gefährlich. In der
70. Minute kratzte ein Gimbs-
heimer Verteidiger erneut den
Ball von der Linie, bevor in der
82. Minute die große Chance

zum Sieg für den FSV kam.
Dominic Gerber setzte den Ball
nach einem präzisen Zuspiel
knapp aber am Pfosten vorbei.

So blieb es bis zum Abpfiff
spannend, doch beide Teams
verließen den Platz ohne Tor-
erfolg. Der FSV Schifferstadt
muss nach dem dritten tor-
losen Unentschieden in Serie
weiter auf ein Erfolgserlebnis
hoffen. Kommende Woche
gastiert man beim Kellerkind
Ludwigshafener SC.

FSV bleibt torlos
FUSSBALL LANDESLIGA OST Verfolgerduell endet mit Remis
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.20 Klimazeit 7.50 maintower
weekend 8.20 hessenschau 8.50 Die
Ratgeber 9.20 Der Camping-Check
10.05 Gober kommt frei 10.35 Wildes
Deutschland 11.20 Sturm der Liebe
12.10 Gefragt – Gejagt 12.55 Die
Heiland –Wir sind Anwalt 13.45 In aller
Fr. 14.30 Toni, männlich, Hebamme:
Sündenbock. Komödie (D 2020)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 Hessenschau extra Magazin

Meinungskampf statt Dialog –
Demokratie in Gefahr?

20.45 Was bewegt euch, Hessen?
Eine Initiative für Meinungs-
vielfalt und mehr Dialog

21.30 hessenschau Magazin
21.45 Making-of „Was bewegt

euch, Hessen? – Eine Initiati-
ve für Meinungsvielfalt und
mehr Dialog“ Dokumentation

22.15 v Tatort: Liebe mich!
Kriminalfilm (D 2022)

7.20 Maulwurf Moley 7.45 Sesam-
straße 8.10 Zoés Zauberschrank 8.45
Lauras Stern 9.05 Simon 9.15 Ene Mene
Bu – und dran bist du 9.30 Ich bin Ich
9.40 Die Abenteuer des kleinen Hasen
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Ach du
heilige Scheibe – Die Abenteuer von
Mimo und Leva 11.00 logo! 11.15
Wickie 12.20 Mit der Maus 12.50
Marcus Level 13.15 Samurai Rabbit: Die
Usagi-Chroniken 13.40 Die Regeln von
Floor 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Mako – Einfach Meerjungfrau
15.45 Mia and me 16.10 Power Sisters
16.35 The Garfield Show 17.00 Elefant,
Tiger & Kids 17.25 Die Schlümpfe 18.00
Ein Fall für die Erdmännchen 18.15
Grisu – Der kleine Drache 18.35 Elefan-
tastisch! 18.50 Sandmann 19.00 Leo
da Vinci 19.25 Wissen macht Ah! 19.50
logo! 20.00 KiKA Live. Magazin

5.30 ZDF-MoMa. Magazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.:
Ungewollt kinderlos: Elternglück durch
Adoption? 10.30 Notruf Hafenkante. In
der Falle 11.15 SOKO Stuttgart. Couch-
surfing 12.00 heute 12.10 ARD-
Mittagsmagazin 14.00 heute – in Dtl.
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7.
Magazin 8.00 Punkt 8. Magazin 9.00
Gute Zeiten, schlechte Zeiten. Daily
Soap. Real Reveal 9.30 Unter uns.
Rezept aus dem Jenseits 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap
12.00 Punkt 12. Magazin 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Moderation: Alina Merkau, Christian
Wackert 10.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Viele viele bunte Panties 11.00 Auf Streife
12.00 Auf Streife 13.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Doku-Soap. Zum Geburtstag
viel Glück 14.00 Auf Streife – Die Spezi-
alisten. Doku-Soap. Stewardessen in
Ekstase 15.00 Auf Streife. Doku-Soap

7.45 The Goldbergs 8.40 Brooklyn
Nine-Nine 9.35 Die Simpsons 10.25
How I Met Your Mother 11.25 Scrubs –
Die Anfänger. Comedyserie 12.20 Two
and a Half Men. Comedyserie 14.10 The
Middle 15.05 The Big Bang Theory.
Comedyserie. Probewohnen bei
Muttern / Such dir eine Inderin! / Ab
nach Baikonur! / Mamis Liebling

6.00 Morningshow 7.55 Sturm der
Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
9.30 Alles Klara 10.20 Panda, Gorilla &
Co. 10.50 Treffpunkt 11.20 Eisenbahn-
Romantik 11.50 Verrückt nach Meer
12.40 ARD-Buffet 13.25 Die Besten im
Südwesten 13.55 Gefragt – Gejagt.
Show 14.40 Meister des Alltags. Show
15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Hamburg
19.00 B J heute
19.20 B J Wetter
19.25 B J Get rich: Erfolg durch

Dropshipping? Dokumentation

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel – Der

Ermittlungsrichter
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

17.00 B J Notruf Reportagereihe
17.30 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B J Für alle Fälle Familie

Unterhaltungsserie
19.00 B J Die Spreewaldklinik

Dramaserie. Zweifel
19.45 B SAT.1 :newstime

17.00 B taff Magazin
Moderation: Annemarie
Carpendale, Christian Düren

18.00 B ProSieben :newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
19.05 + B Galileo Magazin

Deutschland Deine Tüftler
Moderation: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
Magazin. U.a.: Mein grüner
Daumen: Rankende Ramblerro-
sen schön in Szene setzen

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 Landesschau / Aktuell
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Fußball: UEFA Na-
tions League Gruppenphase, 4.
Spieltag, Deutschland – Nieder-
lande; anschließend Zsfg. weite-
rer Spiele: Belgien – Frankreich,
Island – Türkei, Italien – Israel,
Estland – Schweden, Bosnien-
Herzegowina – Ungarn, Ukrai-
ne – Tschechien, Georgien –
Albanien,Aserbaidschan – Slo-
wakei,Wales – Montenegro. Aus
München. Kommentar: Oliver
Schmidt. Experten: Christoph
Kramer, Per Mertesacker

20.15 B Bauer sucht Frau (3) Doku-
Soap. Moderation: Inka Bause
Die TV-Romanze „Bauer sucht
Frau“ mit Inka Bause als Mode-
ratorin feiert ihr 20-jähriges Ju-
biläum auf RTL. Die Sendung
sorgt Jahr für Jahr für große
Gefühle und hat bereits vielen
Kandidat:innen zum großen
Liebesglück verholfen.

22.15 B RTL Direkt
Moderation: Pinar Atalay

22.35 Ralf, der Bauernreporter (3)
Moderation: Ralf Herrmann

20.15 B J Promi Big Brother
Show. Moderation: Marlene
Lufen, Jochen Schropp. Von Pri-
vatsphäre kann keine Rede mehr
sein: Big Brothers prominente
Bewohner stehen zwei Wochen
unter 24-stündiger Kamerabe-
obachtung – kein Geheimnis
bleibt im Verborgenen. Tag für
Tag werden die Promis mit sich
selbst, den unterschiedlichsten
Charakteren ihrer Mitbewohner
und neuen Herausforderungen
durch Big Brother konfrontiert.

20.15 C B J Die Simpsons Zei-
chentrickserie. Die Schildkröten-
verschwörung / Eine sportliche
Affäre / Alles Lüge / Daytime-
Marge / Nicht Es / Duff-Dad. Die
Simpsons sind alles andere als
perfekt. Vielleicht hat die Zei-
chentrickfamilie gerade deshalb
innerhalb kürzester Zeit für
erstaunliche Einschaltquoten
gesorgt. Homer, Marge, Sohn
Bart und die Töchter Lisa und
Maggie müssen sich mit densel-
ben Problemen herumschlagen.

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Lecker aufs Land (1) Doku-

Soap. Kulinarische Schätze aus
demWeserbergland. U.a.: Eisp-
ralinen und kreatives Käsehand-
werk / Pizza Bianca

21.00 J TraumhaftWohnen – Die
ARD RoomTour Dokumentati-
onsreihe.Vom selbstgebauten
Erdhaus bis zur Schwarzwald-Villa

21.45 B J SWR Aktuell RP
22.00 J Sag die Wahrheit Show

Moderation: Michael Antwerpes
22.30 J Meister des Alltags Show

23.30 B heute journal update
23.40 ^ B J v Spider-Man:

No Way Home Actionfilm
(USA 2021) Mit Tom Holland,
Zendaya, Benedict Cumber-
batch. Regie: JonWatts

1.50 ^ B J Geranien Heimatfilm
(D 2023) Mit Friederike Becht,
Marion Ottschick, Peer Martiny
Regie: Tanja Egen

3.10 B J v Trigger Point

23.25 + B Spiegel TV Magazin
„Du kriegst gleich richtig in
die Fresse!“ / Tod nach Polizei-
einsatz in Dortmund

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B Alltagskämpfer – So tickt

Dtl.! Dokureihe. Komm, wie
du bist – Die Ärzte der Armen

1.15 B Alltagskämpfer – So tickt
Dtl.! Dokumentationsreihe

2.00 B Seitenwechsel Dokureihe

23.15 B Promi Big Brother – Die
Late Night Show Moderation:
Jochen Bendel, Melissa Khalaj

0.35 B So gesehen Magazin
Gedanken zur Zeit. In „So gese-
hen“ werden aktuelle Ereignisse
besprochen und kommentiert.

0.40 B Promi Big Brother –
Livestream Doku-Soap. SAT.1
zeigt das nächtliche Geschehen
live aus dem PBB-Container.

23.05 C B J 9-1-1: Lone Star
Dramaserie. In guten wie in
schweren Tagen. Carlos ver-
sucht, den Mord an seinem
Vater Gabriel aufzuklären.

0.00 B Schlag den Star Show.
Kandidaten: Max Giesinger
(Sänger und Songwriter), Daniel
Donskoy (Schauspieler, Regis-
seur, Theaterproduzent und
Musiker). Mod.: M. Opdenhövel

23.00 J Quizduell-Olymp Show
Zu Gast: Jürgen von der Lippe,
Bastian Bielendorfer

23.50 J strassen stars Show. Kandi-
daten: Rosika Lamsens (Heidel-
berg), Alexander (Lämmerspiel),
Marc (Buseck). Rateteam: Bodo
Bach, Cossu, Hadnet Tesfai

0.20 SWR3 New Pop Festival 2024
Konzert. The Last Dinner Party

1.05 SWR3 New Pop Festival 2024

9.05 Wissen macht Ah! 9.30 neunein-
halb – für dich mittendrin 9.40 Aktuelle
Stunde 10.25 Westpol – Politik in Nord-
rhein-Westfalen 10.55 Lokalzeit Land.
schafft. 11.05 Amado, Belli, Biedermann
11.55 Leopard, Seebär & Co. 12.45
aktuell 13.00 Giraffe & Co. 13.50
Nashorn, Zebra & Co. 14.20 Morden im
Norden 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Lecker an Bord (2/6) 21.00 Viel für
wenig – Clever kochen mit Björn Freitag
21.45 aktuell 22.15 Sträter 23.00
Babbel Net! 23.40 Quizduell – Olymp

8.55 Tele-Gym (5) 9.10 Dahoam is
Dahoam 10.10 Eisbär, Affe & Co. 11.00
Elefant & Co. 11.50 Wale – Clevere
Giganten 12.35 Gefragt – Gejagt 13.20
Quizduell – Olymp 14.10 WaPo Boden-
see 15.00 aktiv und gesund 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden.
Magazin. Das Wichtigste aus Südbayern
18.00 Abendschau. Magazin 18.30
BR24 19.00 Unkraut 19.30 Dahoam is
Dahoam 20.00 Tagess. 20.15 Landfrau-
enküche 21.00 Traumhäuser 21.45
BR24 22.00 Lebenslinien 22.45 Bayeri-
sche Inselgeschichten (2) 23.30 Nachtli-
nie 0.00 Mahler-Festival 2023

9.45 nano 10.20 Supercodes – Die
geheimen Formeln der Natur 11.45 Zu
Tisch ... 12.15 Servicezeit 12.45 Bratis-
lava, da will ich hin! 13.15 Spektakuläre
Bergbahnen der Schweiz 13.40 Hütten-
geschichten 15.55 Schweizer Flussge-
schichten. Dokumentationsreihe 18.30
nano 19.00 heute 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 Die Leopardin
21.45 Baskenland – Von Bilbao nach
San Sebastián 22.00 ZIB 2 22.25 Auf
der Kippe. Dokumentarfilm (D 2023) Mit
Dorit Baumeister, Silke Butzlaff, Gum
Lyoon Da. Regie: Britt Beyer 23.55
Gefährlicher Einsatz: Journalist*innen
berichten aus der Ukraine 0.25 10vor10

5.00 Teleshopping 7.00 Antworten mit
Bayless Conley 7.30 Die Arche-Fernseh-
kanzel 8.00 Teleshopping. Werbesen-
dung 16.00 Storage Hunters. Doku-
Soap 16.55 Container Wars. Dokumen-
tationsreihe 17.45 Fußball: Bundesliga
der Frauen – Vorberichte. 6. Spieltag
18.00 Fußball: Bundesliga der Frauen. 6.
Spieltag: Eintracht Frankfurt – SC Frei-
burg. Aus Frankfurt 19.55 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge. Show
22.45 American Pickers – Die Trödel-
sammler. Doku-Soap 4.50 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott (2)
Kultautos für wenig Geld. Moderation:
Jean Pierre Kraemer, Sidney Hoffmann

8.25 Blue Bloods – Crime Scene New
York. Krimiserie. Ein ganz normaler Heili-
ger / Hart, aber gerecht. Mit Tom Selleck
10.15 Castle. Krimiserie. Mord ist sein
Hobby / Unter Verdacht / Mord im
Weltall / Abgesang / Der tote Priester /
Secret Santa. Mit Nathan Fillion 15.50
newstime 16.00 Castle. Krimiserie
16.55 Abenteuer Leben täglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 ^ Terminator. Sci-Fi-
Film (USA/GB 1984) 22.35 ^ The Last
Stand. Actionthriller (USA 2013) 0.35 ^
Terminator. Sci-Fi-Film (USA/GB 1984)
2.30 newstime 2.35 ^ The Last Stand.
Actionthriller (USA 2013) Mit A. Shiver

5.10 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf der
Spur 11.15 CSI: Miami 15.00 Shopping
Queen. Doku-Soap. Motto in Regens-
burg: Komm groß raus – Kreiere ein
modisches Outfit rund um deinen XXL
Shopper!, Tag 1: Dea 16.00 Guidos Deko
Queen. Doku-Soap. Motto: Von der
Rolle – Setze mit deiner Trend-Tapete
neue Akzente im Raum!, Tag 1: Anna
17.00 Zwischen Tüll und Tränen 18.00
First Dates – Ein Tisch für zwei 19.00
Das perfekte Dinner 20.15 ^ Fifty
Shades of Grey – Befreite Lust. Drama
(USA 2018) 22.25 ^ Mr. & Mrs. Smith.
Actionkomödie (USA 2005) 0.50 vox
nachr.. Die Welt im Überblick!

10.00 Schleswig-Holstein Magazin
10.30 buten un binnen | regionalmaga-
zin 11.00 Hallo Niedersachsen 11.30
Einfach genial 11.55 42 12.25 In aller
Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Wohnträume in alten Höfen
15.00 Info 15.15 Nordtour 16.00 Info
16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 Info
17.10 Seelöwe & Co. – tierisch beliebt
18.00 Regional 18.15 Pulsschlag Hafen
18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Markt. Magazin 21.00
Die Ernährungs-Docs 21.45 Info 22.00
Notfall Rettung –Wenn die Hilfe versagt
22.45 Kultur – Das Journal 23.15 Das
Feuerschiff. TV-Thriller (D 2008)

5.30 MoMa.. Magazin. Für einen guten
Start in den Tag 9.00 vor ort 9.30
phoenix plus 10.00 phoenix vor ort
10.30 plus 12.00 vor ort 12.45 plus
14.00 vor ort 14.45 Caren Miosga
15.30 plus 16.00Wir waren fleißig – Ihr
seid faul? Der große Generationen-Streit
16.45 Rechtes Paradies? Deutsche in
Ungarn 17.30 der tag 18.00 Spott,
Verunglimpfung, Morddrohungen 18.30
Aus dem Feuer geboren: die Kanaren –
Inseln der Glückseligen 19.15 Portu-
gal – Die Küste der Störche 20.00
Tagess. 20.15 Das Lutherland 21.45
Schweiz 22.15 unter den linden 23.00
der tag 0.00 unter den linden

10.15 Papst Pius XII. und der Holocaust
11.25 Zu Tisch ... 12.10 Maria und das
Glück in den Bergen Bulgariens 12.40
Stadt Land Kunst 14.15 ^ Auch eine
französische Ehe. Komödie (F/I/D 1965)
16.00 Schottland – Der Ruf der Wildnis
16.55 Ecuador, Hotspot der Artenvielfalt
(1/2) 17.50 Orcas – Herrscher der Meere
18.35 Die Reise der Buckelwale 19.20
Arte Journal 19.40 Hilfe für Spaniens
LGBTQ+ Senioren 20.15 ^ Das Geheim-
nis der falschen Braut. Drama (F/I 1969)
22.15 ^ Zwei Mädchen aus Wales und
die Liebe zum Kontinent. Liebesmelo-
dram (F 1971) 0.20 Die Ausstattung der
Welt. Dokumentarfilm (D 2023)

8.30Marathon: Chicago-Marathon 11.00
Mountainbike: Weltcup 11.30 Moun-
tainbike: Weltcup 12.00 Segeln:
America’s Cup 12.30 Segeln: America’s
Cup 13.00 Marathon: Chicago-Mara-
thon 14.00 Radsport: Lombardei-Rund-
fahrt. Eintagesrennen der Herren 16.00
Snooker: Wuhan Open 17.00 Marathon:
Chicago-Marathon 17.55 The Minute
18.00 Triathlon: Supertri 19.00 Triath-
lon: Supertri 19.55 The Minute 20.00
Radsport: Lombardei-Rundfahrt. Einta-
gesrennen der Herren 22.00 Snooker:
Wuhan Open. Finale 23.55 The Minute
0.00 Radsport: Straßen-WMen. Straßen-
rennen der Herren. Aus Zürich

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt im
Keller 13.55 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Rostock. Doku-Soap. Ungewisser
Kinderwunsch 16.05 Unser Super-
markt – Mit Herz und Humor (1) Doku-
mentationsreihe. Willkommen im Super-
markt. Sascha hat einen schlechten Tag,
doch Maria versucht, ihn mit ihrer
Lebensfreude aufzuheitern. 17.05 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Benz-Bara-
cken. Doku-Soap 19.05 Berlin – Tag &
Nacht. Doku-Soap 20.15 ^ Non-Stop.
Actionthriller (GB/F/USA/CDN 2014)
22.20 ^ Disturbia – Auch Killer haben
Nachbarn. Thriller (USA 2007) 0.25 ^
Der Untergang. Drama (D/A/I 2004)

11.00 In aller Fr. 12.30 ^ Liebe auf
Persisch. Komödie (D 2018) 14.00 MDR
um 2 14.25 Elefant & Co. 15.10
RUN4U – die Familienedition! 15.35
RUN4U – die Familienedition! 16.00 um
4 17.45 aktuell/ Wetter 18.05 Wetter
18.10 Brisant 18.54 Sandmännchen
19.00 MDR Regional 19.30 aktuell
19.50 Mach dich ran! Das MDR-Spiel
20.15 Polizeiruf 110: Der schlanke Tod.
Kriminalfilm (D 1996) Mit Jaecki
Schwarz, Wolfgang Winkler, Marita
Böhme. Regie: Thomas Jacob 21.45
MDR aktuell 22.10 Fakt ist! 23.10 ^
Das Mädchen mit den goldenen Händen.
Drama (D 2021) Mit Corinna Harfouch

5.30 MoMa. Magazin. Für einen guten
Start in den Tag 9.00 Tagess. 9.05 WaPo
Bodensee 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags. Show 10.30 Wer weiß denn
sowas?. Show 11.15 ARD-Buffet.
Magazin 12.00 Tagesschau 12.10 ARD-
Mittagsmagazin. Mit Tagesschau 14.00
Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00 Tagess.
15.10 Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Großstadtrevier
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 ^ B J v Harter Brocken:

Die Fälscherin Kriminalfilm (D
2020) Mit Aljoscha Stadelmann,
Nadja Bobyleva, Katharina
Heyer. Regie: Anno Saul

21.45 ^ J v Grießnockerlaffäre
Krimikomödie (D 2017)
Mit Sebastian Bezzel, Simon
Schwarz, Lisa Maria Potthoff.
Kommissar Eberhofers Vorge-
setzter wurde umgebracht.
Dummerweise ist die Tatwaffe
Eberhofers Taschenmesser.

23.15 B J Tagesthemen
23.50 B J Polens Frauen – End-

lich gleichberechtigt?
Dokumentation

0.35 B J Tagesschau
0.45 B J Polizeiruf 110:Wasser-

wege Kriminalfilm (D 2024)
2.15 B Tagesschau
2.20 ^ B J v Harter Brocken:

Die Fälscherin Kriminalfilm (D
2020) Mit Aljoscha Stadelmann

23.45 + heimspiel! Eintracht Frank-
furt. Moderation: Markus
Philipp, Janine Hilpmann

0.30 J Auf den Spuren eines Gift-
mischers (1) Der Stalker

1.00 Hessenschau extra Magazin.
Meinungskampf statt Dialog –
Demokratie in Gefahr?

1.30 v Toni, männlich, Hebamme:
Sündenbock Komödie (D 2020)
Mit Leo Reisinger
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Di
17° 18° 18° 17°

9° 11° 13° 13°

Mi Do Fr
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

5
km/h

Grünstadt

Hamburg

15°

14°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.47
18.37

17.33
03.15

0-Grad Grenze:
2800m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

17.10. 24.10. 01.11. 09.11.

Abn.
Mond

Neu-
mond

Zun.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 601 (-16) cm

Aachen wolkig 17°

Erfurt heiter 13°

Helgoland Regen 12°

Mannheim

Catania Palma de M.

sonnig

sonnig heiter

15°

26° 29°

Atemwegsbeschwerden Herzbeschwerden

Worms 304 (+10) cm

Berlin wolkig 13°

Frankfurt sonnig 14°

Karlsruhe heiter 17°

München

Chicago Paris

heiter

wolkig heiter

18°

14° 21°

Rheumaschmerzen Kreislaufbeschwerden

Mainz 370 (+12) cm

Bremen Regen 12°

Freiburg wolkig 19°

Konstanz bewölkt 20°

Nürnberg

Djerba Prag

sonnig

sonnig sonnig

14°

28° 12°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

sonnig wolkig

12°

19° 24°

Asthma Leistung

Bingen 282 (+25) cm

Dortmund heiter 14°

Görlitz heiter 12°

Köln

Antalya New York
Moskau

heiter

heiter bewölkt
Schneeregen

17°

28° 20°
6°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

bedeckt sonnig

17°

13° 23°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

heiter

bewölkt sonnig

17°

25° 30°

Phantomschmerzen Konzentration

Kaub 329 (+36) cm

Dresden heiter 13°

Hamburg bedeckt 12°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

heiter bewölkt

14°

26° 21°

Rügen

Iraklion Stockholm

bewölkt

sonnig wolkig

11°

25° 11°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bewölkt

wolkig wolkig

Regenschauer heiter
12°

24° 19°

25° 14°

Frankfurt 174 (+10) cm

Düsseldorf wolkig 17°

Hannover Regenschauer 13°

Magdeburg

Barcelona Peking

wolkig

bewölkt heiter

15°

26° 22°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

heiter

wolkig Regenschauer

16°

22° 25°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

bewölkt Regen

wolkig bewölkt
5°

20° 13°

19° 18°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

16°

15°

15°

16°

17°

16°

Max.

3°

4°

3°

4°

4°

5°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei

Schlachtfest:
Frische

Hausmacher und
Kesselfleisch.

Dienstag,
um 12 Uhr

Schweinefilet mit
Spätzle

Donnerstag:

Um 12 Uhr
Rindergeschnetzel-
tes Stroganov Art
Freitag/Samstag:
Frische Weißwurst,

warmer, Fleischkäse,
Leberknödel

Familie Grau,

Telefon 2280

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 14. bis 19. Oktober 2024

MittagspauseMittagspause
FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8

Telefon 06235 6787
Mittagessen von Dienstag bis Donnerstag
Maronensuppe 5,90 Euro
Bayrischer Schweinebraten mit Kartoffelknödel
und Salat 11,50 Euro
Hühnerfrikassee und Salat 10,90 Euro
Gebratene Kürbisspalten mit Wildkräutersalat und
Dijon-Senf-Dressing 10,90 Euro

Jeden Freitag!
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und lauwarmem
hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

Euer 13er Clubhaus-Team
Öffnungszeiten:

Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30
Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908

Wir machen
Betriebsferien vom

14. bis 19. Oktober 2024
Ab Montag, 21. Oktober sind wir
wieder wie gewohnt für Sie da!

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
Wochenkarte vom 14. bis 18. Oktober 2024

Gegrillter Schafskäse mit Baguette und
Beilagensalat € 10,00
Karottenstambes mit Haschee € 12,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Kassler Rollbraten mit Nudeln und Salat € 12,00
Putenstreifen in rotem Thaicurry mit
Wokgemüse und Reis € 13,00

– Lokal ist klimatisiert –

Montagstreff im
DRK-Vereinsheim

Rehbachstraße 12, 67105 Schifferstadt
Öffnungszeiten: 16 bis 20 Uhr

alle 14 Tage geöffnet

Montag, 14. Oktober 2024

Leberknödel, SauerkrautundBrot
€7,90

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488

Mitnahmespeisekarte vom 14. bis 18. Oktober 2024 2024
Montag: Käsespätzle dazu Beilagen Salat € 8,60

Italienische Bowl
(Blattsalat, gek. Schinken, Käse, Ei) €7,70

Dienstag: Geschnetzeltes „Züricher Art“ mit Reis
dazu Karottensalat (Putenfleisch) € 10,50
Kürbis-Crème-Suppe € 4,70

Mittwoch: Hähnchenschenkel mit Ofen-Kartoffeln € 10,50
Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Schnitzel mit Paprikasoße, Bandnudeln
dazu Beilagen Salat € 10,50
Schnitzel mit Kartoffelsalat € 9,30

Freitag: Russisch Ei mit Lachs (Kartoffelsalat und
Wurstsalat) € 8,80
Lachs Avocado Bowl € 7,90
UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–
NursolangeVorrat reicht!

Gaststätte „Vogelpark“
Waldfestplatz 2, Schifferstadt, Telefon 0 62 35 / 49 10 717

Dienstag bis Sonntag ab 10 Uhr - Frühstück So ab 10 Uhr - Montag Ruhetag!
Dienstag: RahmschnitzelmitPommesundSalat
Mittwoch:KesselgulaschmitSpätzleundSalat
Donnerstag:Spanferkel mit Rotkraut und
Kartoffelbrei
Freitag:Backfisch (ca.200g)mitselbstgemachtem
Kartoffelsalat
SamstagundSonntag:
SpareribsmitBBQ-SauceundPommes
GänsekeulemitRotkrautundSemmelknödel
(währendderWocheauchalsReservierung)
JedenMittwochundFreitag:
SelbstgemachteDampfnudelnmitKartoffelsuppe
undSauce
Neubeiuns:VeganeDampfnudeln
JedenTagFrühstückab3,90€undselbstgemachteKuchen
auchzumMitnehmen.AlleAngebotesolangeVorratreicht.

€ 9,90
€ 9,90
€ 9,90
€ 12,90

€ 12,90
€ 22,90

€ 8,00

Am Mittwoch im Tagblatt

Gewinnen Sie
10000 €
beim großen
prisma-Rätsel!

Seite 27

EIN PLATZ FÜR
DENWINTER
So helfen Sie Tieren in Ihrem Garten

Seite 4

ANZEIGEANZEIGE ANZEIGE

BLAUER PANTHER:
PRISMA PRÄSENTIERT
ZWEI PREISE
Seite 5
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Nr. 42/2024
19.10. - 25.10.
TV-PROGRAMM

Kinder bis 15 Jahre reisen
bei AIDA Cruises kostenfrei*

SEEREISEDIENST - Elbflorenz Reisedienst GmbH & Co. KG

Büro Duisburg: Vinckeweg 21 • 47119 Duisburg
Büro Dresden: Wiener Straße 80 b • 01219 Dresden

www.seereisedienst.de

DEUTSCHLANDS BESTE
ONLINE-PORTALE 2024

Gesamtsieger
Kreuzfahrtportale
Kundenurteil zu 13 Anbietern ∙ disq.de* gilt für Kinder bis 15 Jahre (bei Reiseantritt) in der

Kabine der Eltern (ausgenommen Suiten) im Tarif
AIDA PREMIUM bei Buchung bis 04.11.2024 für
zahlreiche Reisen von Mai bis Oktober 2025.

Alle Informationen unter:

Digitale
Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de

Hier können Sie von
jedem Erscheinungstag

Ihre Einzelausgabe
in digitaler Form als
pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe
von Montag bis Freitag

kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe

1,30 Euro.

DER BESTATTER

Geschäftsleitung
Janet Tarin (ehem. Böhme),

Bestatterin aus Leidenschaft

G häf l i

„Mit meiner Erfahrung
begleite und unterstütze
ich Sie in Ihrer Trauer.“

06235 959090
www.schleicher-bestattungen.de

Hauptstraße 33, 67105 Schifferstadt

DER BESTATTER

Mit i E f h

in Schifferstadt seit über 100 Jahren

Trost
und Hilfe

Bahnhofstraße 70
Telefon 0 62 35 / 92 69 0
info@geier-druck-verlag.de

Trauerkarten
Trauerbriefe
Sterbebilder
Trauerdankkarten

Individuell
gestaltetSchifferstadter

Tagblatt –

Print oder digital!


